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Pariser Zrief.
(Bon unserem Pariser Korrespondenten .)

Briands polternde Rede im Senat , die sein
Kollege vom Kriegsministerium Barchou in der -
selben Versammlung noch bekräftigen und über¬
bieten zu müssen glaubte , bildet eine sonderbare
Begleitmusik zu den Klageliedern Vivianis in
Amerika . Um das steinharte Herz der Banklentc
an der Wallstreet zu rühren , schickte bekanntlich
Frankreich seinen gerissensten und pathetischsten
Advokaten übers große Wasser . Gewiß ließ der
es an nichts fehlen . Zog alle Register . deren sein
nnpassungssähiges Organ mächtig ist , schmeichelte ,
drohte , machte Versprechungen — bis jetzt gänzlich
umsonst , wie es scheint . Vivianis amerikanische
Reise sollte einen Höflichkeitsbesuch für den Prä -
sibenten Harting darstellen ? in Wirklichkeit hatte
sie natürlich ganz bestimmte Ziele , die mit der in -
ternationalen Höflichkeit sehr wenig zu tun haben .

Die erst« Ausgabe des französischen Abgesandten
war , Verhandlungen mit der amerikanischen ' Fi -
nanzwelt anzuknüpfen , damit diese in den bren -
nenden Fragen der französischen Kriegsschulden in
Amerika Erleichterungen verschaffe . Immer
wieder hatte sich die französische Regierung selber
Atut gemacht : die protze Schwester " jenseits des
Dzeans . die Verbündete von gestern , würde den
Säckel der französischen Steuerzahler schonen ,
würde die ganze Schuld , oder wenigstens einen
Teil , zum allermindesten aber die Zinsen davon
Nachlassen . Viviani holte sich die endgültige Ant¬
wort — und die Blamage : mit höflichem Lächeln
erklärten ihm die Nankees . hierüber »übe es kein
verhandeln . Schulden seien solange Schulden ,
bis sie bezahlt wären . Und die guten Rechnungen
würden die guten Freunde machen .

Vivianis zweite Aufgabe in Amerika ist , die
Hilfe der großen Finauzinstitute für den Wieder -
»ufbau Nordfrankreichs zu gewinnen . Gewiß
lteckt dahinter nicht so sehr ein wirtschaftlicher , als
ein politischer Zweck . Den « rein wirtschaftlich ge-

Wommen besteht für Frankreich nicht nur Sie Mög¬
lichkeit, fondern sogar eine verhältnismäßige Leich¬
tigkeit , bi -e zerstörten Gebiete in verhältnismäßig
kurzer Zeit ohne amerikanische Hilfe auszubauen .
Deutschland bietet Rohstoffe und Arbeitskräfte an ,
' chtere fehlen übrigens auch in Frankreich nicht .
"5 Paris allein mehr als 120 000 Arbeitslose
Zählt ; und was die finanzielle Seite der Frage
Zugeht , so könnte t >ei einiger Sparsamkeit mit deu
£ >n der französischen Kammer zu diesem Zwecke
^ willigten Summen nach dem Dafürhalten der
festen Fachleute der weitaus größte Teil der zer -
Kümmerten Departements wiederhergestellt wer -
öcn . Aber das läge nicht im Interesse Frank -
Wchs , oder besser , in dem seiner jetzigen , imperia -
Mischen Leiter . Es verlöre damit einmal eine
^vrtreffliche politische Handhabe gegen Deutsch -
!? nd und dann Hie Möglichkeit , die phantastischsten
Summen zu fordern und mit Gewalt zn erpressen ,
wodurch es jederzeit in der Lage ist , Deutschlands
Wirtschaft zu zertrümmern . Frankreich will , daß
!'ch amerikanisches Kapital au dem Wiederaufbau
interessiere , um auf diese Weise wieder Amerika
' N die europäischen Händel hereinzuziehen . Zu -
uieich würde es dadurch in Gegensatz zu Deutsch -
»nd gesetzt , es müßte sich dann mit den sranzösi -

]
•« « Forderungen solidarisch erklären . Im Nor -

Frankreichs aber verschwänden die amerikani -
Gelder genau da . wo auch die französischen

Erschwungen
'

sind : in deu unergründlichen Ta -
der staatlichen Unternehmer . Amerika jedoch

Meint mit einer Einmischung in Europas Ge -
Mfte genug zu haben : es bezeigt gar keine Lust .
^ zum zweitenmal die Pfoten zu verbrenne « ,
Nd hjx Wilsonzeiten sind endgültig vorüber . So

<n?r auch in dieser Beziehung die Antwort , die
. >vicii,j drüben bekam , klipp und klar : wir lassen
. .»s nicht in Europas Netzen fangen . Wir haben

w den Rücken nicht gekehrt , aber wir enthalten
oi, «

* ^
.er politischen Einmischung . Harding wurde

tz/ .^ kseS Programm Her europäischen Neutrali -
vin gewählt : er kann nicht ieden Morgen seine

Innung ändern . Kn Amerika erzählt man sich,
^ wni würde mit dem Schreckgespenst des Bol -
..̂ ewismns drohen : Frankreich sei das einzige
i» -r Bollwerk gegen die rote Flut , wenn ° s falle ,

es auch Ame ^ kas Untergang : und es
N ^ n e fallen , wenn Amerika es nicht unterstütze ,
^ r obschon man in Amerika iede Ahnung von
^

° uchewismus mit der größten Energie be -
blieb man auch diesem letzten Trumpf ge-

fifcp
1 r unerbittlich . Uebrigens wirkt dieser Bol -

^ wistenvopanz Vivianis mehr als komisch , da
- Us. ^ u öffentliches Geheimnis ist. daß Her fran -

Ich? Abaefandte auf dem Umweg Wer Amerika
d„ . ° e " Bolschewlsteu geschäftliche Beziehungen" nilipfen will .

steht heute schon ziemlich fest, daß Viviani
H . , ,

^ eren Händen von seiner amerikanischen
lj^ f . Zurückkehren wirb . Eine politische Persön -
ftfor 1 önßcrt sich eben gesprächsweise mir gegen -

^ Briand alles verloren gegeben hat
Nu « halb im Senat jede Rücksicht kalten Iie+j.
"arfi«

ie i 6re ®cn ^ <5 bie Einpeitscher der Boule -
C

U-
C öen ^ ° vf darüber , welches wohl die

totifi »
"Sanktionen

" sein würden , wenn Deutsch -
^ zahlt . Die einen wollen

Aiefe ^ anze Ruhrgebiet besetzen , um auf
. .. £ ^ ^ utschlands Kohlenförderung in der
Au haben ? zugleich bliebe auch Obecschlesien

natürlich in französischer Gewalt . Am Anschluß
daran tauchen die alten Pläne von einer Zerstücke¬
lung Deutschlands wieder auf , die gewisse Kreise
ja nie völlig fallen gelassen hatten . Andre be-
fürworten einen militärischen Vorstoß in Sie
Nordsee , eine Landung in Hamburg und in Ems :
noch andre gehen weiter , sie wollen Rügen und
Stralsund besetzen und so Berlin bedrohen , das
pur 200 Kilometer davon entfernt wäre . Es ist
ein edler Wettstreit , wer das meiste fordert : Ueber

Fochs wahre Pläne , wenn er überhaupt deren hat ,
ist aber kaum jemand unterrichtet . — Es ist nicht
zu leugnen , daß trotz aller großen Worte die Re -
gierung froh wäre , wenn Deutschland vor dem
1. Mai irgendwelche positive Vorschläge machte .
Am besten sieht man dies daran , Saß die offiziösen
Zeitungen immer wieder von beabsichtigten oder
schon übergebenen Noten Deutschlands zu berich -
ten wissen , deren Inhalt genau zu kennen sie vor -
geben . Es gilt jedoch als sicher , daß die fran -

Vor nmm VsthanölkMen .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :

Der Reichskanzler Fehrenbach und der Außen -
minister Dr . Simons werden am Dienstag beide
wieder in Verlin eintreffen und nicht nur die
formellen amtlichen Geschäfte übernehmen , son - '
dern auch sofort in eine erhöhte politische Tätig -
keit eintreten , die wahrscheinlich sehr bald zu
entscheidenden Entschlüssen führen wird . Wie
ferner Ausführungen Dr . Simons zum Ver -
treter des „ Matiu " erkennen lassen , sind Vorbe -
reitungen für die neueu Vorschläge der Repa -
ratiou im Gange . Es darf als sicher angenom -
men werden , daß die vorangegangenen nicht -
offiziellen Erörterungen zwischen Deutschland
und Amerika für eine neue deutsche Initiative
eine verhältnismäßig bessere Atmosphäre ge -
schaffen haben . Was die Einzelheiten betrifft ,
hält sich der Minister im wesentlichen an die
Darlegungen des Memorandums für die ame -
rikauische Regierung : dabei betont er aber aus -
drücklich seine Absicht , nicht mit den Alliierten ,
sondern mit den Franzosen direkt verhandeln zu
wollen , bevor mau fich an einen Konferenztisch
setzen würde . Man hat also durch die langen
Erfahrungen gelernt . Als Vorbild liegt Herrn
Dr . Simons eher Brüssel mit seiner Sachver -
ständigenkon ^ cenz vor .

Eine ernWMlkahnung an die französischen
Mehrheitsleute und das Publikum ist der Hin -
weis auf eine mehr psychologische Berücksich¬
tigung der Volksseele . Gerade die Leistuugs -
fähigkeit Deutschlands könne nicht nur mit Zah -
len brutal errechnet werden . Die sich ersreu -
licherweise hebende Arbeitslust unseres Volkes ,
auf die es doch in erster Linie mit ankommt ,
darf nicht durch Sanktionen und eine Gewalt -
Politik vernichtet werden . D . h . das Volk darf
nicht zur Gleichgültigkeit oder zur wilden Em -
pörung getrieben werden . Ob diese Warnung
in Paris gehört wird ? Man wird aber wohl
gut tun . auch wenn neue Bors ^ ^ e von uns
vorbereitet werden , gleichzeitig erneut und rück-
haltlos zu erklären , daß keine Völkerrechts -
widrigen Sanktionen , welcher Art sie auch sein
mögen , die Entschlossenheit und die Opf <" ^ " " " it -
fchaft und den Widerstand erfchn ^ - ' -n werben .
Unser guter Wille wird schließlich auch zu ernst -
haften und weiteren Verbands ' ,ngeu führen ,
aber jede französische Gewalt - und Raubpolitik
entschieden ablehnen .

Der Gesamtbetrag der deutsckM Schulden .
(Eigener Drabtbericht .1

Paris , 11 . April . Wie der „Petit PariftUl " mit -
teilt , findet heute eine Beratung zwischen Dou -
m e r und L o u ch e u r und dem Vorsitzenden des
Reparationsausschllffes , D u b o i s , statt , um das
Datum festzusetzen , an dem Deutschland der Ge -
s a m t b e t r a g seiner Schulden mitgeteilt wer -
den soll, was die Pensionen und Schäden be-
tragen .

©in? enAisch -sranzösische Krise?
(Eigener Drcchtbericht .j

Londo « . 11 . April . Der diplomatische Mit -
arbeite ? des „Observer " will erfahren haben , daß
eine neue englisch -französische Krise in der Frage
der Zteparation bevorstehen soll. Die Fran -
zosen hätten erklärt , daß sie nach dem 1. Mai zu
neuen Aktionen übergehen würden . Durch
einen solchen Schritt würde sich Frankreich noch
weiter von seinen Alliierten entfernen . In bri -
tischen amtlichen Kreisen srage man sich, worauf
denn die französische Politik ziele . Angenommen ,
ein weiteres Stück öentichen Gebietes werde be-
setzt, angenommen , die Franzosen marschieren
nach Berlin , was ist damit erreich : ? Aus diese
Frage bleibe Frankreich die Antwort schuldig .
Man könne sich nur schwer dem Gedan

'
ken ver -

schließen , daß Frankreich diese Frage niemals in
Erwägung gezogen habe und keine Antwort dar -
auf geben könne . Es sei notwendig , daß Frank -
reich die Politik klar gemacht werde , die Downing -
slreet vorschlage . Die britische Regierung
könne nicht verstehen , wie die Franzosen hofften ,
die Bezahlung der deutschen Evtschä -
dignng in 20 oder 50 Jahren durch einen Vor -
marsch nach Berlin zu sichern , denn mau dürfe
nicht vergessen , daß mit bezug auf die Bezahlung
der 5 ersten in Paris festgesetzten Iahreszahlnn -
« en zwischen Deutschland und den Alliierten eine
Meinungsverschiedenheit nicht herrsche . Die
Deutschen hätten die fünf Iahreszahlungeu ange -
nommen und die Bedingung , die damals dafür
gestellt wurde , nämlich daß Oberschlesien ohne
Zlbstimmung an Deutschland fallen müsse , sei durch
die Abhaltung der Abstimmung aufgehoben wor -

den . lEine solche Bedingung ist bekanntlich nie -
mals gestellt worden . D . R .) So oeit die 3ie -
paration in Betracht käme , sei die Lage die , daß
die oberschlesische Frage ausgeschaltet sei
und unabhängig geregelt werde . Ein anderer
wichtiger Punkt , den die französische Reg ' erung
unbedingt versteihen müsse in Anbetracht der neuen
Reparationskonferenz , die jetzt unvermeidlich sei,
sei der , Frankreich wolle Geld , Eng -
l a n d aber wolle Handel , und die englischen
Bedürfnisse seien vitaler als die französischen ,
solange britische Märkte in Europa den Englän -
Sern verschlossen blieben . Infolge des Bestehens
der Franzosen auf militärische Zwangsmaß -
nahmen und der daraus folgenden Verwirrung
der wirtschaftlichen Beziehungen könne England
niemals mit seiner Wiederherstellung beginnen .
Nur Offenheit könne die Meinungsverschicden -
heit zwischen England und Frankreich in der Re -
parationsfrage überbrücken .

Die Rückkehr Churchills .
( Eigener Drahibericht . I

London . 11 . April . „Daily Expreß" meldet die
Rückkehr Churchills von seiner O r i en t r e i s e
nach London .

Die amerikanische Jtofe an die Alliierten.
( Eigener Drahtbericht .)

London, 11 . April . Die „Times " berichten:
Die Note der Vereinigten Staaten an die Alli -
ierten in der U a p - F r a g e sei als S ch l ü f -
fei der gesamten auswärtig en Politik
der WaMngtoner Regierung anzusehen .
Die russisch - finischen Handelsbezichungen abge¬

brochen.
(Eigener Dralnbericht .>

w . Berlin , 11 . April . Nach einer Meldung
aus H e l f i n g f o r s sind die Handelsbeziehuu -
gen zwischen Rußland und Finland abgebrochen
worden . Die Russen verlangen Garantien .
Der Eisenbahnverkehr ist unterbro -
chen .

Exkaiser Karls Hoffnungen v Vesüchlsmen .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 11 . April . Sauerwein berichtet im
„Matin " über eine Unterredung , die er gestern
mit Karl von Habsburg in Lnzern hatte . Der
Exkönig sagte , iveder in seiner Absicht , noch in
seiner Ansicht sei er jemals gegen die Interessen
Frankreichs gewesen . Seit seiner Thronbesteigung
bis zum Ende des Krieges habe er mit allen
Kräften den F r i e d e n g e f u ch t . Er ?ei von den
eiuen als Verräter bezeichnet worden , von den
anderen beargwöhnt worden 7nit der Behauptung ,
er betreibe öas Ziel eines Dritten , aber er habe
sich dadurch nicht abschrecken lassen . Die Regie -
rung der Vereinigten Staaten könne Zeugnis von
der Beharrlichkeit seiner Anstrengungen ablegen .
Sauerwein erklärte , es handle sich bei dieser An -
spielung um den Sch r i ft w ech se l , der im Fe -
bruar 1918 zwischen dem Präsidenten Wilson
und dem Kaiser Karl ausgetauscht worden sei.
Nur die heftige Stellungnahme Clemenceaus
gegen Karl und die brutale Veröffentlichung des
vertraulichen Briefes deS Primen Sixtus von
Bourbon hätten es Karl unmöglich gemacht , seine
Anstrengungen fortzusetzen . Der Exkönig fuhr
fort , iheute fei OesterreichMngarn nicht mehr .
Italien siegreich . Die Serben und Rumänen der
ehemaligen Monarchie hätten ihre Unabhäng ?g-
keit erlangt . Aufs neue versuchten diele Völker
sich unter Führung Italiens zu vereint -
gen . Karl habe mit unbeschreiblicher
Trauer Wien wiedergesehen . Sauerwein
erklärte , in der Umgebung des Königs vefü ' chte
man in sehr naher Zuknnft den Zusammen -
f ch l n ß O e st e r r e i ch s mit D e u t s ch l a n V ,
was bedeuten würde , daß Italien , ^urch eine
lange Grenze dem Reiche benachbart , gezwungen
würde , in die wirtschaftliche Allianz Groß -
Deutschlands einzutreten . Karl habe erklärt , in -
dem er Ungarn seinen legitimen König habe wie -
dergeben wollen , habe er eine moralische und un -
abhängige politische Kraft in diesem arbeitssamen
Land schaffen wolleu . Daß die französische Re -
giernng seine Schritte billigen könne , h<ibe er nie
vorausgesetzt , aber daß die Wiederherstellung
eines monarchischen Unaarns in keinem ftall ? ' tn
Widerspruch mit der französischen Politik fein
werde , daß man dgs verstehe , habe er ein we -
n i g gehofft .

*

Griechische Mobilmachung.
(Eigener Drailuberlchl . I

w . Athen , 11 . April . Alle Reserveoffiziere und
Feldwebelleutnants der Kavallerie von den Jahr -

gangen 1913—1016 sind einberufen worden .

Die heutige AuMner unseres L!a!ies amfatz! 8 Seiten .

zöfifche Regierung jede andre als Geldentschädi -
gnng ablehnen wird : ihre Wünsche sind deutlich
erkennbar und spiegeln sich in den „Beschlüssen "
wieder , die nach Pariser Zeituugsmeldungeu
deutsche Finanzleute am letzten Samstag in Ver -
lin gefaßt hätten : Abstempelung und Einziehung
des deutschen Papiergeldes , Rückgabe zur Hülste
seines Wertes , wodurch 180 Milliarden in Papier
erzielt würden : Frankreich würde sich dann mit
der Hälfte begnügen . Nach diesem Aderlaß träte
eine internationale Kommission in Tätigkeit , die
die Restschuld festsetzte .

Heute schon spricht man Hier in Paris Briands
und Barthous Reden jede praktische Bedeutung
ab . Besonders in Deputiertenkreisen denkt man
sehr skeptisch, und sogar die großen Blätter sau -
gen an , zum Rückzug zu blasen . Man läßt jetzt
Foch nach Amerika gehen — ein Witzblatt meinte ,
Frankreich könne eine längere Abwesenheit dieses >
Mannes noch leichteren Mutes ertragen , als die
der 76jährigen , lahmen Sarah " Berichardt , die
eben in London als Schauspielerin Triumphe
feiert — und schreibt Harding ein großzügiges .
Finanzprogramm zu , das mit einem Schlage alle
Schwierigkeiten beheben würde . Am Ende hatten
doch die Recht , die all den großen Worten nur im
nerpolitische Bedeutung zuerkannten : Festigung
der Stellung Briands durch Befriedigung der
Nationalisten und durch Einschüchterung der Pa -
zisisten .

Uebrigens kümmert sich die öffentliche Meinung
weniger um diese Dinge als um ein vaar nette
Skandalgeschichten , ohne die man in der dritten
Republik offenbar nicht leben kann , und von de -
nen ich nur eine hervorhebe .

Der langjährige Unterstaatssekretär für das
Ernährungswesen Vilgraiu wurde unlängst von
dem Abgeordneten des Departements Herault
verschiedener Schiebungen , des groben Amtsmiß -
brauchs und schließlich der Entziehung der Dienst -
Pflicht angeklagt. Da Vilgrain eine stadtbekannte
Persönlichkeit ist , die in den feinsten Gesellschaf¬
ten verkehrte , den Mittelpunkt zahlreicher vor -
nehmer Veranstaltungen bildete und auch politisch
eine bedeutende Rolle spielte , erregte natürlich die
Sache großes Aufsehen . Der frühere Unterftaatc -
fekretär hatte es offenbar groß angelegt : er wollte
mit Hilfe einiger Großindustriellen eine Art
MeUtruft gründen , eine Kontrolle aller franzö -
fischen Müller einführen , um die Mehl - und Brot
preise bann zn seinem Vorteile regulieren zn
können . Sein Amt als Mitglied der Regierung
scheint sehr einträglich geivesen zu sein , da er heute
ein ungeheures Vermögen sein eigen nennt . Der
Abgeordnete des Höranlt klagt ihn ferner an ,
seine Stellung in der Regierung während zweier
Jahre durch betrügerische Mittel festgehalten zn
haben : inwiefern dabei noch andere politische Per¬
sönlichkeiten kompromittiert sind , kann man bei
dem langsamen Gang der Untersuchung heute
nicht sagen . Um der Dienstpflicht zu entgehen ,
hätte er sich gleich zu Anfang des Krieges eine
leichte Handwunde entweder selbst beigebracht ,
oder durch einen Kameraden beibringen lassen .
Diese letzte Tatsache scheint jetzt schon ziemlich
festzustehen , und die Reihe der vornehmen Drücke -
berger in Frankreich wird wohl wieder um ein
neues interessantes Exemplar vermehrt werden .
Ein Militärarzt , zu dem sich Vilgrain im August
1914 mit seiner „Wunde " begab , sagt heute auc >.
sie wäre so nichtssagend gewesen , daß er sich nicht
einmal die Mühe gegeben hätte , sie zu verbinden .
Die Erzählung des UnterstaatSsekretärs , ein
deutscher Spion in französischer Uniform hätte ihn
überfallen und mit dem Revolver ihm die Hand
durchschossen , erschiene durchaus unglaubwürdig .
— „Republik der Skandale "

, sagt die
uit6 " .

Nach all deu Anlegungen der sieben letzten
Jahre ist es für die Pariser eine Wohltat , daß sie
wieder in ihrem täglichen Klatsch waten können .
So ist es möglich , daß die Prinzessin Luise von
Belgien seligen Andenkens mit ihrer tragikomi ^
schen Ehegeschichte mehr Interesse kindet , als
Tardieu mit seinem neuen Buch „Der Friede " ,
zu dem sein Meister Clemeneeau sogar eine lange
Vorrede geschrieben hat . Die geschäftstüchtige
Prinzessin Luise läßt nämlich ihre „ Memoire -, "
demnächst in Buchform erscheinen , und der „Jour -
nal " beeilt sich, die ersten Kapitel davon abzu -
drucken . Die altbackene Sache ist wieder so a - -
tuell , daß von 16 Personen , die ich den „Journal "
in einem Kiosk kaufen sah . 13 zuerst nach »er Fort -
setzung der Memoiren der Prinzessin Luise auf
der zweiten Seite schauten und über deren Lek¬
türe den Generalstreik in England , die Rede
Briands und die „Sanktionspläne " Fochs ver -

dmimWelle Zrmlreich .
H . Von unserer Berliuer Redaktion wird uns

gedrahtet :
Das offizielle Frankreich , gedrängt von den

großen Jnteressenkunzernen , deren Sprachrohre
r .

°j .n,
Cöre Loucheur mit fast der ganzen sran -

Sosiichen Presse bilden , und dazu die eingefleischt
ten Militaristen vom Schlage Fochs rüsten zu
neuen Gewalttaten gegen das wehrlose Deutsch
land . Sie wollen die durch den von ihnen in
44 Jahren vorbereiteten Krieg verursachten
schweren Schäden durch völlige Ausplünderung
des Gegners gut machen oder einfacher gesagt ,
sie wollen rauben , wie ein blutrünstiger Ludwig
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XIV. geraubt Hai . lieber dt » Ernst der Lage ,
der durch diese Absichten der heute maßgebenden
französischen Kreise gerade wieder entstanden ist,
darf sich in Deutschland niemand einer Tau -
schung hingeben .

Aber schon heute gibt es hinter dieser Gewalt -
Politik und hinter diesem Imperialismus , für
den auch durch den Einsluß der Presse die Schich-
teu des typischem französischen Rentners und
widerwilligen Steuerzahlers gewonnen
doch ein anderes Frankreich oder wenigstens
eine andere französische Stimmung , die früher
oder spater irgendwie zur Geltung kommen
dürfte . Zwei Beispiele aus Pariser stark be-
suchten Theatern , in denen die beliebten aktuel -
len „Revuen " gegeben werden . Ein Kuplet .
Die Chansonette singt :

„Als ich 20 Jahre alt war , war Millerand ein
Sozialist ,

Als ich 30 dann , war er ein Progressist ,
5 Jahre spätes wieder Nationalist ,Und heute ist er Präsident der Republik ,
Zu viel Karriöre auf des Volkes Kosten.

"
. Das Publikum applaudiert wie besessen .

Weiter : Die Vühne markiert eine Spiel -
warenbude . Ein kleiner hübscher Vursch sieht
sehnsüchtig nach den Schätzen , muß aber gestehen,
daß er ganz ohne die nötigen Sous ist . Das
Herz des Verkäufers ist weich . Der Junge darf
sich aussuchen , was ihm gefällt . Dann kommt
die Kriegsgewinnlersgattin , der nichts teuer ge-
nug ist . Sie wird natürlich gehörig Hochgenom-
men . Und darauf erscheint ein schneidiger Herr ,der für seinen Jüngsten eine Soldatenpuppe
haben möchte. Sosort reckt sich der Mann hinter
dem Laden empor als Volkstribun und hält eine
donnernde Rede gegen den Militarismus . Das
Publikum , nicht etwa der Vorstadt , sondern
allen Kreisen angehörend , applaudiert begeistert .
Sollten hier etwa die Gründe für die auch in
den alliierten Ländern scharf getadelte Verwen -
dung schwarzer Truppen in den besetzten Ge-
bieten liegen ?

Die Zollgrenze am Rhein .
Die von der interalliierte » Rheinlandskom -

Mission über das Zollwesen im beseiten Gebiet
erlassene Verordnung enthält im ganzen 13 Ar -
tikel . Den in der MontagSausgabe des „Tag -
blatts " veröffentlichten ersten sechs Artikeln fügen
wir die letzten sieben hier an :

Artikel VN. Verkehr ans dem Rhein ,
a . Sie Waren , die aus dem besetzten oder

dem unbesetzten Gebiet auf dem Rhein nach
einem anderen Land als Deutschland befördert
werden , dürfen auS dem besetzten Gebiet nur
ausgeführt werden , wenn für sie dort Ausfuhr -
zölle und Abgaben entrichtet worden find, die in
den gegenwärtig in Kraft befindlichen deutschen
Bestimmungen vorgesehen sind .

d. Die Waren , die aus dem unbesetzten
Deutschland auf dem Rheiu nach einem anderen
Ort des unbesetzten Deutschlands befördert wer -
den , müssen bei der Ausfuhr aus dem besetzten
Gebiet die im Artikel 4 für zollfreie Güter vor -
gesehene statistische Gebühr entrichten , d . h . eine
Mark für jedes Stückgut , Tonne , Kubikmeter
oder jedes Stück Vieh .

Artikel VIII. Zollkomitee.
Es wird ein Organ geschaffen mit der Be -

Zeichnung Zollkomitee , das von der Rheinland -
kommifsion mit der Ausführung dieser Verord -
nung beaustragt wird . Dieses Komitee kann im
Rahmen dieser Verordnung Ausfuhrungs - und
Auslegungsbestimmungen erlassen .

DaS Zollkomitee wird von der Rheinland -
kommifsion mit der Leitung des Zolldienstes im
besetzten Gebiet beauftragt . Auf Grund dessen
hat das Zollkomitee Befehlsgewalt über
das gesamte alliierte und deutsche Zollper -
sonal .

Sie Sunsl am Sberrheln.
Am letzten Samstag ließ Prof . Wingenroth

dem von der basischen Heimat veranstalteten Vor -
tragsabend über die Kunst am Oberrhein im Mit -
telalter einen zweiten Teil *) folgen , in dem in
übersichtlicher Reihenfolge die wichtigsten Denk -
mäler der neuereu Zeit — bis in den Anfang des
19. Jahrhunderts hinein — vorgeführt wurden.
Bei der Unklarheit Her Terminologie für die Stile
dieser Periode in Deutschland — man denke etwa
an das Verhältnis von „Spätgotik " und Renais -
sance im 16 . Jahrhundert , oder an das Mifjver -
hältnis der Begriffe .LZarock" und „Rokoko" im
18. — war es wesentlich ein von dem Charakter
der Entwickelungsphafen bestimmtes Prinzip der
Einteilung zugrunde zu legen . Die Sehnsucht
nach dem Antikischen, der Wunsch, in den eigenen
Schöpfungen das klassische Vorbild irgendwie zu
erreichen , war den drei Jahrhunderten gemein -
sam; die Art , wie sich die einzelnen Abschnitte je
nach ihrer eigenen Beschaffenheit zu diesen Vor -
bilderu stellten , was sie als wesentlich Heraus -
griffen und mit welchem Grad des Temperaments ,
mit welchem Maß von Selbständigkeit sie es ver¬
arbeiteten , derartige Gesichtspunkte waren für die
Gliederung maßgebend .

Nachdem eingangs noch einmal auf die Nolle
hingewiesen worden war , die dem Oberryein als
Vermittler zwischen Süden und Westen nnd dem
deutschen Norden zufiel , begann der Vortragende ,
etwas zurückgreifend damit , an der Ha« d des uns
wohlbekannten Baden -Badener Kruzifixus des
Nikolaus von Leyen und einer wenig späteren
Kreuzigung in Gengenbach den Charakter der
Kunst dieses Gebiets tu der zweiten Hälfte des IS .
Jahrhunderts zu skizzieren — an Beispielen aus
dem Gebiet der Malerei war das gleiche schon am
vorhergehenden Abend unternommen worden .
Anschließend wurde die Architektur des ausgehen -
den Mittelalters besprochen, die in dem Chor des
Freiburger Münsters , einem Werk der Gmünd -
ner Parlerfchule und in Sem Straßburger Faffa -
dentnrm deö Schwaben Ulrich von Ensingen
Früchte spätgotischen Formwillens gezeitigt hat .
In den Werken i>er Malerei nnd Plastik , die sich
nun anschlössen — wir überschreiten die Schwelle
des 16. Jahrhunderts — treten Elemente In Er¬
scheinung, die der Vortragende als erste Aeufje»
rungen der über die Alpen vordringenden Renais -
sancewellen ansieht . Die stärkere Konzentration♦ ) Bergt . Nr . SO des » Karlsruher Taablatts ".

Artikel IX. Anwendung der deutschen Gesetze
und Verordnnngen .

Die zurzeit in Kraft befindlichen deutschen
Gesetze und Verordnungen über die Zölle blei -
ben im besetzten Gebiet anwendbar , soweit sie
nicht im Widerspruch stehen mit den Verord -
nnngen der Rheinlandkommission oder den
Auslegungsbestimmungen , die von dem Zoll -
komitee zu dieser Verordnung erlassen werden .
Sie finden in der gleichen Weise Anwendung
aus die neue Zollinie .

Artikel X. Strafe «.
Wer eine Zuwiderhandlung gegen diese Ver -

orduung oder gegen eine auf Grund dieser Ber -
orduung vom Zollkomitee erlassene Aussüh -
ruugs - oder Auslegungsbestimmung oder gegen
eine deutsche Zollbestimmuug begeht , wird mit
eiuer Geldstrafe bis zu 500 (XX) Mark und mit
Gefängnis bis zu 6 Jahren oder mit einer die-
fer beiden Strafen bestraft . Das Gericht kann
außerdem die Einziehung der verbotswidrig ein -
oder ausgeführten Waren aussprechen .
Artikel XI. Vorbehalt späterer Aenderungen .
Die Rheinlandkommission behält sich das

Recht vor , die Bestimmungen über die an den
Grenzen des besetzten Gebiets für Einfuhr ,
Ausfuhr oder Durchgangsverkehr zu erheben -
den Zölle und Abgaben durch einfache Entfchei -
dung zu ändern .

Artikel XII. Ausnahmen .
Die Bestimmungen der Verordnung 72 wer -

den durch diese Verordnung nicht berührt . Tie
in jener Verordnung vorgesehenen Ausnahmen
gelten auch für die im Artikel XII bezeichnete
Zollinie und zwar unter denselben Vedingnn -
gen wie sie in Verordnung 72 vorgesehen sind .

Artikel Xlll.
Diese Verordnung tritt am 2 0. April 1921

i n K r a s t .

Kaiserin Auguste Bif oria. t
Kaiserin Auguste Viktoria , geborene Prin -

zessin von Schleswig -Holstein - Sonderburg -
Augustenburg , ist am Montag früh <SV* Uhr
im Haus Doorn in Holland au den Folgen
ihres Herzleidens sanst entschlafen .

Diese Nachricht gibt uns Gelegenheit , in deut -
scher Treue zu bekennen , was diese Frau dem
Vaterlande gewesen ist , die nichts , aber auch gar
nichts anders fein wollte nnd war , als eine
deutsche Frau . Kaiserin Auguste Viktoria hat
diesen Ehrentitel in jeder Beziehung verdient ,
sie hat ihn sich in einer reich gesegneten 39jäh-
rigen Ehe , in einer vorbildlichen Bctätignng
als Gattin und Mutter und in einer 30jährigen
Regierungszeit ihres Gemahls als Landes -
fürstin wohl erworben . Von Hans aus aus das
Einfachste erzogen , liebte sie stille Zurückge -
zogeuheit und trat nur dort hervor , wo die
Pflichten der Repräsentation und die charitative
Tätigkeit als Landesfürstin dies von ihr sorder -
ten .

Einst auf den Höhen des Lebens wandelnd
nnd tief durchdrungen von hehrster Liebe zu
ihrem deutschen Vaterlande , hat sie , mit an erster
Stelle stehend , die Prüfung des Volkes im Welt -
krieg , den Zusammenbruch des Deutschen Rei -
ches und den Sturz ihrer Dynastie unmittelbar
erleben und den Kelch der Leiden nun im stillen
Sterbezimmer der Verbannung bis zur Neige
leeren müssen . Die schwere Erkrankung , die im
Jahre 1917 ihren Anfang nahm , war zunächst
auf die seelischen Eindrücke zurückzuführen ,
denen die Kaiserin gegenüber den namenlosen
Leiden ihres Volkes , sowie im Dienste der Nach-
stenliebe und ihrer unermüdlichen Fürsorge für
die Kranken . Verwundeten und Hinterbliebenen
ausgesetzt war . Wer in den Jahren des Frie¬
dens das Hille Wirken dieser edlen Frau ge -

des Seelischen trifft sich mit Fortschritten in der
formalen Gestaltung : die wundervoll geschlossenen ,
groß gesehenen Figuren des Lautenbacher Altars ,
die Ichönlinigen Schöpfungen eines Meisters aus
der Gegend von Wangen am Vodensee , der Frei -
burger Lochereraltar und die Elzacher Madonnen -
statue werden als Beispiele herangezogen . Voll
leidenschaftlichen Temperaments , frappierend
durch die Eigenart der Auffassung und in ihrem
wilöbewegten , malerischen Stil Ausläufer der ent-
wickeltsten Spätgotik sind der Breisacher Hochaltar
und seine Geschwister, der Altar von Niederrot -
weil und der Annenaltar in Freiburg . In die-
sen Zusammenhang gehört als bedeutendstes
Werk der oberrheinischen Kunst Grunewalds
Jsenheimer Altar : wenige Worte nlissen aus -
reichen , um die Bedeutung der Gemälde , die Prof .
Wingenroth als 5>inreichend bekannt voraussetzt ,
zu würdigen . Ebenso wird der ungefähr gleich -
altrige HanS Baldung , der Schöpfer des Freibar -
ger Hochaltars , nur gestreist : seine Apostelbilder
geben dem Vortragenden Gelegenheit , au ^ ge-
wisse charakteristische Mängel der oberrheinischen
Malerei hinzuweisen — im Gegensatz etwa zu
Nürnberg : auf das geringe Interesse für fiie ana¬
tomisch richtige Zeichnung der menschlichen Figur
nnd die Wiedergabe des Raumes . Ganz anders
Holbein der Jüngere : nicht nur äußerlich , in der
reichlichen Verwendung der neuen Ornamentik ,
steht er unter dem Einfluß der italienischen Re-
naissauce , nein , hier ist in der stillen Vornehm -
heit der Gesinnung , in der Klarheit der Kompo-
sition und 'der völligen Beherrschung der Formen
etwas der italienischen Klassik Verwandtes ge-
schaffen . Seine begeisterten Ausführungen Uber
die „Madonna des Bürgermeisters Mayer " in
Darmstadt , das Bild von Holbeins Familie in
Basel und ein Porträt aus des Meisters späten
englischen Zeit schließt der Vortragende mit der
Bemerkung , daß Holbein d . I . , wenn er in Basel
geblieben wäre , ausschlaggebenden Einfluß hätte
ausüben können und die deutsche Malerei vor dem
völligen Erlöschen bewahrt geblieben ' wäre .

Einige Beispiele ans Hem Gebiet der Renais -
saneearchitektur zeigen , daß hier nur ein äußer -
liches Herüberholen der italienischen , oder besser
gesagt, antikischen Forme » stattgesunden hat . Bei
dem neuen Schloß in Baden -Baöen wird franzö -
sischer Einfluß angenommen ? sehr anmutig ui . d
diesmal mit Berechtigung spielerisch wirkt das
Dagobert -Türmchen auf der ©•urtenteuaffe jenes
Baus .

sehen hat , der konnte nicht überrascht sein , als
bei Kriegsausbruch die Kaiserin sich ganz in de#
Dienst des Roten Kreuzes stellte und unter
Hintansetzung ihrer Gesundheit und ihrer Per -
sönlichkeit in diesem aufging . Kein Lazarett ,
keine gemeinnützige Bestrebung und Versamm -
lnng der Reichshauptstadt und wie viele des
weiten Reiches , die die Kaiserin nicht in den
Kriegsjahren besucht hätte . Ob sie die weiten
Räume der Fabriken durchwanderte oder sich
am Bette eines Kranken niederließ , überall ver -
stand sie es , verständnisvolle Worte des Dankes
für treu geleistete Arbeit und des Zuspruchs
bei stillen Leiden zu finden . Ties durchdrungen
von einem wahre » Glauben empfing sie von
Gott , um ihren Mitmenschen zu geben . In der
Politik hat Kaiserin Auguste Viktoria niemals
eine aktive Rolle gespielt . Mit der umfassen -
den Liebe ihres Herzens füllte sie ihren Platz
aus , und wenn ihr nun dieses Herz nach quä -
lenden Leiden gebrochen ist , so trug nicht zuletzt
der Umstand mit dazu bei , daß sie seit 2 Jahren
fern von der über alles geliebten deutschen
Heimat die Luft der Verbannung atmen mußte .
Nun hat in die eben erst bezogenen Räume der
Tod feinen Einzug gehalten und seinen Stem -
pel auf ein deutsches Familienleben gedrückt.Es sind nicht nur Gedanken tiefen Mitempfindens
und menschlicher Anteilnahme , die heute Haus
Doorn suchen , sondern der Tod einer Frauwird auch von Millionen Herzen beklagt , in
denen sich noch die edelsten menschlichen Eigen -
schasten aus den Fährnissen unserer Zeit erhal -
ten haben : Deutsche Dankbarkeit und deutsche
Treue .

Die Beisetzung.
iEigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 11 . April . Die Trauerfeier
für die verewigte Kaiserin wird am Donnerstag
im Hause Doorn stattfinden . Die Bei -
f e tz u n g der Entschlafenen erfolgt am S a m s -
t a g vormittag in Potsdam .

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,
sind bereits vor längerer Zeit alle Einzelheiten
über die Beisetzung von Mitgliedern der ehe -
mals königlichen Familie zwischen dem Hof-
marschallamt und der preußischen Regierung ge -
regelt worden . Den Abmachungen , die die Bei -
setzung in allen Einzelheiten regeln , hat das
Haus Doorn auch damals zugestimmt . Für die
Teilnahme an der Beisetzungsseier am Sams -
tag ergehen besondere Einladungen
durch das ehemalige Oberhosmarschallamt . Be -
absichtigte Kranzspenden für die verstorbene Kai -
serin nimmt der Schloßinspektor Dahmann ,
Neues Palais Potsdam , entgegen .

w .Ver !in , 11. April . sEig . Drahtber .) Die Leiche
det Kaiserin Augusta Viktoria wird nach einer
Trauerfeier , welche in Doorn am Donnerstag
abgehalten wird , nach Wildpark übergeführt wer¬
den , wo die Beisetzung am Samstag vormittag im
Mausoleum beim neuen Palais erfolgt .

Deutsche presseslinnneyL
(Sigentr Drablbericht .»

Berlin . 11 . April . Zu dem Scheiden der frühe -
ren Kaiserin schreibt ter „Beil . Lokalanz " : An
ihrer Bahre dürfen wir es rühmend sagen : Ihr
Leben war ein reich gesegnetes Leben , das
tiefe Furchen überall gezogen hat , wo echte Mensch-
lichkeit den nimmer ruhenden Kamps gegen die
Leiden der Erdenwelt kämpft.

Die „Deutsche All«. Ztg .
" sagt : Die Kunde vom

Hinscheiden der letzten deutschen Kaiserin wird in
unzähligen Herzen ein Gefühl der Wehmut und
Ergrissenheii auslöse » , ein Gefühl der Trauer
um etwas , was uns Jahrzehntelang nahe gestan-
den hat . Weit über das Grab hinaus wird das
Gedächtnis der Kaiserin lebendig bleiben .

Auf eine Periode künstlerischen Tiefstands , die
zeitlich mit dem Dreißigjährigen Krieg und den
darauffolgenden Dezennien zusammenfällt , folgt
dann gegen Ende des 17 . Jahrhunderts eine
zweite Rezeption der antiken Formen , diesmal
durch die vermittelnde Hand des italienischen
Barocks , der seinen Siegeszug durch das katho-
lische Europa angetreten hat nnd in viel stärke-
rem Maße die nationalen Eigentümlichkeiten
ausschaltet , als dies im vorhergehenden Jahr -
hundert geschehe » war . A» dem Oberrhein
dringr die neue Bewegung von Südosten , von Vor ,
arlberg her , ein : anstelle der im Dreißigjährigen
Krieg zerstörten Klöster werde » von den Bre -
genzer Baumeisterfamilien der Thumb und Beer
in St . Peter und St . Trudpert , St . Ulrich und
Gengenbach und anderen Orten — auch
Fraueualb wäre hier zu nennen — stattliche
Bauten im Stil des Barock errichtet . Und den
Klöstern folgen die Fürsten : die Residenzen von
Rastatt und Mannheim , von Bruchsal und
Karlsruhe bezeichnen verschiedene Stufen in
der Eutwtckelung dieser international gefärbten
Kunst . Parallel geht die Anlage der fürstlichen
Städte nach einheitlichem , alle Einzelheiten zu-
fammenfassendem Plane : auch hierin ist die ita -
lienische Renaissance Führerin gewesen , die
schon im 15. Jahrhundert in Pienza ein derartig
einheitliches Gebilde hat entstehen lassen. Ab-
bilduugen von der Peterskirche in Bruchsal ,
einem Zentralbau nach Balthasar Neumanns
Plänen und dem bedeutendsten Sakralbau der
Zeit am Oberrhein , der Jesuitenkirche in Mann -
heim , vervollständigen die Reihe . Und während
sich die Barockkunst steigert in den kühnsten
Schwingungen der Fassaden , im malerischen
Gruppieren der Bauteile , in den phantastisch be-
wegten Formen der Innendekoration , tritt von
Westen her ein neuer Stil aus : wieder ist es die
Antike , die die Anregungen spendet , aber die
Vermittlerrolle spielt anstelle des italienischen
Barocks die diesem vorangehende ruhige strenge
Kunst des späten Cinquecento , die sich am rein -
sten in Palladios Bauten ausspricht und von
nun an bis in die Zeit Goethes als Vorbild
gepriesen wird . Die Bauten zweier Franzosen
haben diese dritte Stufe süddeutscher Renaissance
am Oberrhein eingeführt : Pigage im Lande des
Pfälzer Kurfürsten und im Oberland Michel
d 'Jxnard . An einem nicht mehr ausgeführten
Entwurf zum Neubau des Schwetzinger Schlof -
fes wird daS Wesen des „frühklassizistischen"
Stils verdeutlicht , es folgen zahlreiche Bilder
von der Kirche von Schuttern , von Verfchaffelts

Ihre Herzensgüte war der kostbare und strahlende
Edelstein in dem Diadem , das einst ihr Haupt
schmückte.

Wie das „Verl . Tagebl ." hervorhebt , wirb die
Nachricht vom Hinscheiden der ehemaligen deut-
sehen Kaiserin auch in den demokratisch gesinnten
Schichten der Bevölkerung aufrichtige Teil -
nähme erregen . Sie hat immer den Wunsch
gehabt , nach Möglichkeit die Not zu lindern , die
Kranken zu pflegen und für Witwen und Waisen
zu sorgen . Diese Fürsorgetätigkeit war ihr keine
äußerliche Pflicht , sondern sie gab sich ihr mit ehr -
licher Hilfsbereitschaft hin . Man wird
der Verstorbenen nachsagen dürfen , daß sie in
ihrer Art und natürlich in den ihr durch Erzie -
hung und Weltanschauung gezogenen Schranken
stets bemüht war , ihrem Gatten beizustehen und
Gutes zu tun .

Die „Voss . Ztg .
" schreibt : Wie man auch zur

Monarchie und zum Niedergang des Hohenzol -
lernhanses stehen mag , dem Unglück dieser Gattin
und Mutter wird niemand sein Mitgefühl ver -
sagen können .

Die „Germania " schreibt: Auch in katholischen
Volkskreisen war das Ansehen bet Kaiserin groß .
Ihre Gesamtpersönlichkeit sicherte ihr allgemeine
Achtung , und auch die Gegner der Dynastie Ho-
henzollern werden ihr angesichts des tragischen
Geschickes , öas sie getroffen hat , die rein mensch -
liche Teilnahme nicht versagen wollen .

deutsches Rsich.
~

Gründung des Gewerllchafksbunds nationaler
Angestellten .

Zur Gründung des GcivcikjchastsbundcS nationaler
Angestellten und des Deutschen BailtcchnilerverbandcS
als dessen Fachgruppe traten am vorgestrigen Sonntag
in Berlin Vertreter von Angcstllltengruvvcn aus dem
ganzen Reiche zusammen . Die nationale wirtschaftliche
Angcstelltenbcwegung , zu der »auch noch der Deuische
Guts - und Forsibeamtenbund geljört , tritt ein für
christliche und nationale Gesinnung und
fordert Gestaltung der Tarife als Mindestarbeits -
bedingung , Familienzulagen und Bezüge nach Leistun -
gen . Gewinnbeteiligung , Tantiemen oder durch pari -
tätisch ' gelciteten Betriebs - oder Tarifkasseu lPenstons -
Zuschüsse, Siedeluna und fl-cinc SlfMoitl .

Ein Beschluß der deuyaj-hannoversajeu Jiaxtcl .
Der Ausschuß der dcntsch -bannoverschcn Partei bat

folgenden Beschluß einstimmig angenommen :
Die deutsch - liannoversche Partei wird die Abstim -

m u n g nach Artikel 18 und 167 der Rcichsverfassuna
am er st möglich sten Termin » nicr selbst »« -
stündlicher Berücksichtigung der onßenvolitischcn Lage
des deutschen Baterlandes erstreben . Auch bei die -
fer Gelegenheit erklärt die Partei , daß die unverbrüch -
liche Liebe und Treue zum deutschen Baterlande wie
in der Vergingcnhcit so auch in ber Zukunft die oberste
Richtschnur ihres Handelns sei und bleiben werde .

ö aSjsche Politik.
ParlameniarijHer Abend.

Karlsruhe , 12 . April . Aus Einladung des SiaatS -
Präsidenten fanden sich gestern im Ministerhote !
die Mehrzahl der Landtagsabgeordneten , mehrere
Reichstagsabgeordnete , sämtliche Minister , die
vortragenden Räte , Rogierungskommlssare , Lan -
öeskommissär v . Witzlebeu , Amtsvorstand
Schaible , Oberbürgermeister Dr . Finter , meh-
rere Stadträte und Stadtverordnete zu einem
parlamentarischen Abend ein . Staatspräsident
Trunk und Gemahlin machten die Honneurs . Der
Gastgeber leitete den Abend durch eine kurze Be
grüßungsansprache ein , worauf Goheimrat Dr .
Gothein einen fesselnden Vortrag über „Entste -
hung und Entwicklung des Fideikommisses " hielt .
Hiernach blieb man noch einige Stunden gemütlich
zusammen .

Palais Bretzenheim in Manheim , von d 'Jxnardö
Orangerie in Straßl -urg , dein von ihm erbauten
großherzoglichen Palais in Freiburg und von
dem bedeutendsten Werk dieses Franzosen , der
Kuppelkirche in St . Blasien . Aehnlich wie im
Pantheon , wie im Pariser Jnvalidendom , ist
hier das Problem des Zentralbaus als kreis -
runden Kuppelbaus gelöst worden : das Licht -
bild ist imstande , den gewaltigen Eindruck , den
der auf Säulen ruhende Jnnenraum hinterläßt ,
zu vermitteln . Auch diese Periode wird abge-
löst von einem noch ruhigeren , strengeren Stil ,
dem zweiten , eigentlichen Klassizismus , der uns
Karlsruhern durch Weinbrenners Bauten tag -
lich vor Augen geführt wird . Mit einer Abbil -
dung des von Haderschen Hauses schließt Prof .
Wingenroth seine Ausführungen .

Die Zuhörer hatten alle Ursache, den Worten
des Dankes beizustimmen , die der Ortsvor -
sitzende der „Badischen Heimat "

, Prof . Lossen ,
an den Vortragenden richtete . O . H

Konzer! der „ZypvMphia" Karlsruhe -
Am SamStag gab der Gesangverein „Typ ?

*
graphia " Karlsruhe in der Festhalle lein
Frühjahrskonzert . Von kundiger Hand war
künstlerischem Geschmack eine reiche Vortrags -
folge von in sinnvoller Beziehung zu einander
stehenden Tonwerken zusammengestellt , in denen
in gewählter musikalischer Sprache die Freude o »
der neuerwachenden Natur zum Ausdruck kam.
wie sie sich in ihrer verschiedenen Art im
schenherzen widerspiegelt . Zarter , poetischer DuN
wehte aus dem das Konzert eröffnenden Abend-
liede von Franz Abt entgegen , das mit ieincn
reinen , ungesuchten Harmonien den Klassiker dtv
Männerchores kennzeichnete. Ging ein sortr " -
ßender , zum Völkerfrühling emporsühreitder Zug
durch Gottfried Angerers , ,Märzluft " , so er¬
füllte sehnsüchtiges Verlangen Hugo Jürgst ^
weichgestimmtes Liebeslied „Frühliugseinzug -
Tie ganze , große Liebe eines jeden Badener K >n-
des zu seiner Heimat rief Karl Jsemanns Cßor
„O Schwarzwalö , o Heimat " in uns wach .
aber wäre das Herz nicht ausgegangen beim
ren des so neckischen und zugleich so gemütvouel
Chorliedes „

's Herz" von Silcher . Wie hier das
schwäbische Volksgemüt sich unverfälscht im L>e ^
zeigte , so kam das weichere, österreichische, in i°cn
Chor ,/Grutz aus Ober -Jnntal " von Karl Filt .g
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Mus öen Parteien .
Deutsche (liberale ) Volkspartei .

abend >48 Uhr spricht im . FriedrichShof " lgrv -
F Saal ) in Karlsruhe Reichstags « bgeordneter Dr .
Mus Curtius von Heidelberg über : „ Deutsche
^ icksalbtage .

" Die Versammlung ist öffentlich , daher
" tt sie jedermann besuchen .

Sozialpolitische Runößhau.
bodischen Gemeinden und die gesundheitliche

Volksbelehrunz .
Alls Veranlossung des badischen ArbeitsmimfteriumS

die Vadisilx Gcfellfchafi für sozial « Hygiene einen' USschus, für gesundheitlich « VolkSbelehrung gebildet .
. « die Aufklärung über die wichtigsten Fragen der Ge -
MheitS !chre im ganzen Lande in geordnete Wege zu
t !!en. Zahlreiche Aerzte in allen Teilen des Landes

sich , u hygienischen Vorträgen bereit erklärt . Die
die j,ie Namen dieser Aerzte und die Vortrags -

Anstände enthält , kann von der Geschäftsstelle der
Seilschaft für sozial « Hygiene in Karlsruhe , Herren -

im bezogen werden . Mehrere Organisationen ,
.̂ besondere Berufs - und Franenvereine . haben auf

Anregung hin bereits Vorträge veranstaltet , die
tfj ®

. die beste Aufnahme fanden . DaS badische Ar -
» '^ Ministerium hat jetzt durch die Bezirksämter alle
feinden und Krankenkassen aus die von der Gefell -

für soziale Hygiene gctrofscnc Einrichtung hin »
lassen . (? s wurde empfohlen , datz die Gemeinden

fil - Krankenkassen sich an der Veranstaltung solcher
^ >enischer Vorträge beteiligen .

^ Letzte Nachrichten .
© eifere Verurteilungen von Aufständischen .

(Eigener Drahtbertcht .)

Ascherslebeu , 11 . April . Am Dienstag nach
J !e ttt sollte hier die Räterepublik ausse¬
ien werden . Banken und andere Gebäude

gesprengt , Geiseln festgenommen , die
J ' fcen der Behörden an die Wand gestellt und
J Bürgerkrieg angekündigt werden . Von Ber -
^ wurde ein Sprengkommando anscheinend
^ Hölz gesandt , aber am Ostermontag konnte

j Oer Wohnung des Schlossermeisters Hem -
»j

l das Verschworenennest ausgehoben werden .
ti

°n den verhafteten Berlinern legte der 22jäh -
i,̂ Betonarbeiter Schulz ein offenes Ge -
,^ dnis ab , indem er anch zugab , die Spren -

der Brücke in Charlottenburg , des Land -
in Dresden usw . im Austrage von Hölz

geführt zu haben . Das hier tagende Aus -
/ Megeiicht verurteilte die Berliner Schulz ,
McuLke , Salewski und Jakobs zu je fünf

" tu Zuchthaus und fünf Jahren Ehr -

«- tö- Erfurt , 11 . April . Wie die „Thüringische
Mmeine Zeitung " meldet , verhandelte heute
z

° Sondergericht in Erfurt gegen die Urh >wer
w Anschlages ans die Eisenbahndrücke Erfurt —
Jl ' fto in ier NÄ) e von Erfurt . Sämtliche An -
Maaten bekannten sich als Angehörige der Kom -
i ^ istischen Partei . Das Urteil lautete gegen
C ^ uschläger August Nöllert auf 6 Jahre ,
» .̂ Schlosser Walter Ia eo b i aus 5 Jahre , den
Leiter Karl Orphal aus 6 Jahre und den
Meidex Wilhelm B v h l a u aus 7 Jahre Zucht -

^ kowie je auf 10 Jahre Ehrverlust .
Berlin . 11 . April . ( Gig . Drahtber .) Nach

' Meldung des »Lokalanzeigers " hat das
^

°»iergericht in Naumburg a . S . die Arbeiter
l t e r und Rinne zu lebenslänglichem Zucht -

verurteilt . Beide spielten in den kommu -" is,
jEr

' ,tf)cn Aktionsausschüssen eine führende Nolle ,
jJ ^ tcn zu den direkten Anhängern des Ver -

jĤ ers Hölz und haben in gemeinster Weise ge -

^ Aussperrung von Zigaretienarbeitern .
.̂ btmclduna unseres Dresdener Korresvondent )

Zj
' Dresden , 11 . April . In der Dresdener

< ^ ettenindustrie werden morgen alle Zigaret¬

tenarbeiter ansgesperrt . Der Grund liegt darin ,
daß die Maschinenführer eine wöchentliche Zu --
läge von 75 Mark verlangen , die ihnen aber
wegen der schwierigen Lage der Zigarettenindu -
strie nicht gewährt werden kann . Wegen 600
Maschinenführern werden also Tausende ausge -
sperrt .

Der ZNarkkurs in Zürich .
«Eigener Drahlbericht . i

t . Zürich, 11 . April . Die heutige Schlußnotie -
rung Ivo Mk . - 9,32 Geld 9.87 'A Brief Franken .

Verhcmdlungen mit Dänemark .
«Eigener Drahtbericht .I

w . Berlin , 11 . April . Alle Fragen und Strei -
tigkeiten , die durch die Gebietsabtretung
Nordschleswigs an Dänemark entstanden
sind , werden im April in Verhandlungen , die
deutscherseits von Exzellenz von Koener , und
dänischerseits vom Minister des Aeußeru Ska -
v e n n i k o s . geleitet werden , erörtert .

Spanische Kommunistentaten .
( Eigener Drahtbertcht .!

w . Paris , 11 . April . Aus Barcelona werden
neue Attentate gemeldet . Ter Direktor der
Gießerei wurde von einer Gruppe von Kom -
munisten getötet . Ein Werkmeister in einer
Glasbläserei wurde von Syndikalisten tödlich
verlebt . Eine Gruppe von Kommunisten gab
mehrere Schüsse gegen die Arbeiter einer Blech -
fabrik ab . Ein Sicherheitsbeamter entdeckte
unter einem Fabriktor eine sehr gefährliche
Höllenmaschine .

Die Bäcker in Portugal .
. Eigener Drahtbericht . I

w . Lissabon , 11. April . Ungefähr 2000 Bäcker¬
gesellen streiken in Lissabon . Die Militärbäcke -
reien tuu ihr Möglichstes , um die Versorgung der
Bevölkerung aufrecht zu erhalten .

w . Wilhelmshaven . 11 . April . lEig . Drahtber .)
Aus Helgoland wird gemeldet , dasi dort heute
morgen ein Pulvermagazin infolge einer
Explosion >n die Luft flog . Drei Per -
s o ue n wurden getötet , eine schwer verwundet
und eine vermißt .

e . London , 11 . April . ( Eig . Drahtbericht .) Die
Pumpen haben heute in allen Pergwerksbeöir -
ken mit Ausnahme von Fifefhire die Arbeit
wieder aufgenommen . Doch ist eine Lösung des
Konfliktes noch nicht sichtbar , da auch durch die
Konferenz , die heute im Handelsministerium
unter Anwesenheit von Lloyd George begann ,
nicht nur die Wünsche der Bergarbeiter , sondern
auch der Eisenbahner und Transportarbeiter
befriedigt werden sollen . Von Lohnreduktion
will der Dreiverband der Arbeiter unter keinen
Umständen etwas wissen . Die Schäden , die in
den schottischen Bergwerksbezirken entstanden
sind , belausen sich auf ungeheure Summen .

w . London , 11 . April . sEig . Drahtber .) Blätier -
melHungen aus Schanghai zufolge hat die küd-
liehe (Kanton ) Regierung Sunyatfen zum
Präsidenten der chinesischen Republik
ernannt .

Gerichtssaa !.
Karlsruher Schwurgericht .

KS Karlsruhe , 1l . April . Unter dem Vorsttze . deS Land -
gerichtSdircttors Dr . Kcmpsf begann heute vormittag die
SchwurgertchtStagung im zweiten Vierteljahre . Für die
Verhandlungen sind 12 Tage vorgesehen . Zu den 20
Fällen , die vorgesehen sind , werden noch zwei weitere
kommen . Die Kriminalität habe stch gegenüber 1920 ver¬
doppelt und werde wohl noch steigen .

Der erste Fall betras die Anklage gegen den 20 jährigen
Säger Franz Joses Schneider aus Burbach wegen
Schändung und Blutschande . Die Verhand -
lung sand unier Ausschluß der Oessentlichkeit statt . Sie
ergab , datz der Angeklagte vor Vollendung seines 13.

Ausdruck . Die andere Seite im Wesen des
hij^ ^ rs , das Uebermütige , erzielte ;n der ur -
"»n ilnen Volksweise „Juchheissa mein Dirndal "

fy
" Ed . Kremser einen durchschlagenden Erfolg ,

ix. <n den Kompositionen enthaltenen Seelen -
zMven : Frohsinn und Wehmut . Krast und

' kamen in den klanggesättigt ^n Choren
Ausdruck . An dem vornehmen , nie die

IlQn Äe Schönen überschreitenden Stimm -
merkte man unschwer , das! der Gesangs -

Arthur Herbold , Chormenter der
ük. ^ raphia "

, nicht nur der intelligenten Sän -
% ,

r Führer , sondern auch Lehrer ist. Ausge -
^ uheit der einzelnen Stimmgruppen in ihrem
Üv̂ ltnis zu einander . Reinheit der Juiona -

und deutliche Aussprache sinb Vorzüge die -
üet

^ « orvereinigung . Ihr Leiter hat sie fest in
Vi d und versteht es , ohne viele Armbe -
»ly^ gen jhx seinen künstlerischen Willen auszu -

und dem Vortrag rhythmisches Leben
^ hauchen .

l$J ^ fakn den Chorgesängen standen Sologe -
des Kammersängers Jan van Gorkom .

Meierte Sangesmeister erfreute zunächst mit
&t t

IE» en gehörten großen Arie des Nelusko aus
^ ^ " Afrikanerin "

, die er mit dramarischem
^»iit,U,,ne wiedergab . Mit den Liedern ,^ m
ii^ /^ nschein "

, „Salomo " und „ Die drei Wan -
itij von Hatis Hermann bot sich ihm Gelegen -
Sltj

'
g; 'e ' « e groß angelegte melodische Linie , zu -

li!„^, ^ ber auch seine eindringliche Charakterisie -
^ 7 » „ st Zu zeigen . Mit Hilfe dieser Revieren
!?ic

° e§ ihm eigenen schönen mezza voce gestal -

äu einem Kabinettstück . Den GesühlSüber -
feingestimmte „Seren ad ^ von MaxW

V , . . . . — ^ . . .
• -oWft und die natürliche Wärme , mit denen

Uw
»iiit. ffl >n Weingartners „Liebesseier " wußte er
lkis- ' srnd
-l 8 5
-ik ! «<

zur Geltung zu bringen . Der

Vortrag des Schumannscheu ,Wander -
»e» . ^ ausstattete , hat uns dieses schöne Lied von

Jöt lieben gelehrt .
Jej ^ chsain als ein Ruhe - und Sammekprnkt in
sA \h „ . ^ ' cöcr Fülle dargebotenen Vokalmusik

liolT zyklisches Werk das Violinkonzert in
Bruch . Es gehört ein virtuoses gei -

» Können und eine in die Tiefe stet -
NiIftv -,

rQft icr Empfindung dazu , um dieser
^ fi,. » U11^ 0l'" ' e Zweifel be-deutensten Schöp -
ß ci ltera " !! kürzlich verstorbenen Berliner Alt -

" »z. „ ^ ° klaus gerecht zu werden . Daß das' Meister Rudolf Heinz gelang , spricht so¬

wohl für sein Können als Violinspieler wie für
seine Gestaltungskraft als Künstler . Der klare ,
nuancenreiche Ton , das sorgfältig ausgefeilte
Figurenspiel und der innerlich belebte Vortrag
des jungen Geigers traten auch in seiner Wie -
dergabe der beiden Walzer „ Liebesleid " und
„Liebesfreud " und in den Variationen über eine
Gavotte von Eorelli von Fritz Kreisler wohl -
tuend zutage . Wie van Gorkom , so wurde auch
Heiirz vom Publikum mit Beifall überschüttet .
Beide quittierten ihren Tank mit einer Drein -
gäbe . Hervorgehoben muß auch die vorzügliche
Begleitung ber Solisten am Flügel durch Else
Beck und Otto S o m a n n werden .

So war das Frühjahrskonzert des Geiaugver -
eins „Typographia " Karlsruhe eine in jeder Hin¬
sicht gelungene , an künstlerischen Werten reiche
musikalische Kundgebung , von der die zahlreich
erschienenen Hörer nachhaltige Eindrücke für
Geist und Gemüt mit nach Hause nehmen durf -
ten . r .

Theater unö Mustk.
Vadisches Landestheater .

«Tiefland ". Unter Wilhelm SchweppeS
temperamentvoller , überlegener Leitung erfuhr
das Werk am Sonntag eine außerordentlich wirk -
fame Wiedergabe . Albin Swoboda , der hier
stets gerne begrüßte Stuttgarter Künstlet , gab
an Stelle von Jmre Aldori den Sebastians . Er
bot eine ungemein fesselnde Leistung . Das Bru -
tale . Herrische dieses Spaniers trat in Swobo -
das hinreißendem Spiel glaubhaft in Erschei -
uung . Anch gesanglich bot der Gast , von einigen
matten Stellen gegen den Schluß hin abgesehen ,
eine hochwertige Darbietung . Die Martha von
Hedy Jracema - Brugelmann war ge -
sanglich und darstellerisch wiederum von impo -
liierender Große . Joses Schöffel fang den
Pedro , seine beste Partie , mit fühlbarer Freude
und starker Eindringlichkeit . Schlicht , ergreifend
verkörperte Gabriele B o f e t t i die Nun . Den
Knecht Morrneeio sieht man selten so überzeu -
gend , wie der sehr begabte Karl K a m a n n ihn
gab . Der Tommaso Gottfried Hagedorns ,
der Nando Eugen K a l n b a ch s sowie die drei
boshaften Mägde von Edith Pott - Sajitz ,
Marie Mosel - Tomfchick und Gertrud

Lebensjahres am 24 . Februar 1919 und nach dieser Zeit
mit seiner einige Jahre älteren geisteskranken Schwester
Florentine firSslichen Umgang gehabt hat . Der Ange -
klagte hatte stch bisher gut geführt . Die Geschworenen
erkannten den Schneider der Blutschande und deS Ver¬
brechens im Sinne des 8 176 Zisf . 2 für schuldig , woraus
ihn das Gericht zu 1 Jahr 6 Monaten GesängniS , abzüg -
lich 6 Wochen Untersuchungshaft verurteilte . Bei den
Fällen , die vor dem 24 . Februar 1919 stch ereignet hatten ,
verneinten die Geschworenen die StrasbarkeitScinstcht .
Vertreter der Anklage war Staatsanwalt S t o ck e r t ,
Verteidiger Rechtsanwalt D t b o l d .

Die dem zweiten Falte zugrunde liegend « Anklage
richtete sich gegen dte Dtenstmagd Therese Bretzinger
aus Bruchhausen . Die Angeklagte ist 22 Jahre alt und
hat am 10. Februar in der Wohnung der Eltern ihr
neugeborenes Kmd erwürgt und dte Leiche dann ver «
graben . Dte Geschworenen »amen zu einem Schuldig «
spruche wegen KindestStung , aus Grund dcssen
da ? Gericht die Angeklagte zu 2 Jahren 4 Monatetn Ge -
fängnis verurteilte , wovon 6 Wochen durch dte Unter -
suchungShast verbükt stnd . Auch in diesem Falle hatte die
Anklage Staatsanwalt S t o lk e r t vertreten und Rechts -
anwalt D i b o l d die Verteidigung geführt .

In der NachmittagSstvung kam aiS dritter Fall di «
Anklage gegen dte Poliscuse Anna Maria Scheuerer
aus Psorzheim wegen Meineids und Abgabe s a t s ch e r
Versicherungen an EideSslatt zur Abur -
teilung . Die Angeklagte , dte fest 22 Jahre alt ist,
hatte kurz vor ihrer Niederkunft eine einstweilige Ver¬
fügung beim Amtsgericht beantragt , nach der etn Mann ,
zu dem sie Beziehungen hatte , und den ste als Vater des
zu erwartenden Kindes bezeichnete , veranlaßt werden
sollte , die Kosten der Niederkunst voraus zu bestreiten .
Bei Abgabe ihrer protokollarischen Erklärung versicherte
die Scheuerer ausdrücklich aus Verlangen deS Gerichts -
schretb - rs , dasj ste lediglich mit dem von thr bezeichneten
Manne verkehrt habe . Diese Versicherung wurde von
ihr an Eidesstatt abg : geben . Nach der Geburt des Ktn -
des erhob die Mutter der Scheuerer atS Vormllnderin
deS Kindes am IS . November 1929 zum Protokoll deS
GerichtSschreibtrs Klage gegsn den angeblichen Vater ĉ us
Zahlung der Alimente . In dem Prozesse hatte die
Scheuerer aiS Zeugin den Eid zu leisten , daß ste keine
Beziehungen zu einem andern Manne , als dem Be -
klagten , unterhalten hätte . Auf i ^ ruud dieses Eides
wurde der Beklagte zur Zahlung von Alimenten sür daS
Kind verurteilt . Vorm Landgerichte konnte der Be -
rusungSktäger den Nachweis erbringen , dab die Zeugen -
aussage der Maria Scheuerer salsch war . Später zog die
Scheuerer ihre EidesauSsage zurück . Die Geschworenen
erkannten ste sür schnldig im Sinne der Anklag : , billigten
thr aber den StrasmiiderungSgrund deS % 157 Ziff . 2 des
St .G .B . zu . Das Gericht verurteilte ste demgemäß zu
einer Gesamtstrafe von 2 Jahren GesängniS . StaatSan -
Walt war Dr . M ö r i ck e - Pforzheim , Verteidiger Rechts -
anwalt Dr . Z i e g l e r .

w . Mannheim , 11 . April . Wegen Diebstahl und Be -
günstigung mußten stch vor der hiesigen Strafkammer
der Kontrolleur Jakob D ö r t g und der Mechaniker
Klaus verantworten . Der Kontrolleur Dörtg fand eine
von dem Baukaustäufer WiiMer , der unlängst wegen
Unterschlagung verurteilt worden war , unterschlagene
1000 Dollarnote und ließ sie durch den Mechaniker iklauS
bei einer Bank in Lndwigshase » wechseln , wofür <t
Klau -S 10 50O Marl gab . Ersterer wurde zu 1 Jahr , letzte-
rer zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Eine Frau , die
für Dörig ein Geldpaket in ihrer Wohnung verbarg ,
wurde zu 4 Wochen Gefängnis vcrnrtcilt . — Der ZK Jahre
alt « SchtffSkoch Karl Fischer aus Zell a . H . , der aiS
Aushelfcr bei der ReichSpost im Oktober 1919 die Summe
von 28 900 Ml . und etliche Postwertzeichen unterschlug ,
wurde von der Strafkammer zu 1 Jahr und 3 Monaten
Gefängnis verurteilt .

w . ?Aannhcim , 11 . April . Am letzten Freitag stand vor
der hiesigen Strafkammer eine raffinierte Banü -
s ch i e b u n g zur Verhandlung , die zwei 16 jährige Bank -
tchrlinge Adoif Meier und Albin Kreichgauer
unternommen hatten . Anfangs dieses Jahres legte
Meter , der der Hauptunternchmer war , ein Konto bei der
Depositenkafse der Rhein . Kreditbank auf den Namen des
Krcichgauer und ein IveltereS bet der Depositenkafse der
Südd . Dtskonto - Gesellschaft auf den Namen Friedrich
Hnber au , aus die cr 2ö0 Mark bezw . 1000 Mark ein¬
zahlte . Auf gefälschte Anweisungen hin ließ sich Meier
25 000 Mark und 47 880 Mark auf seine beiden Kontos
überweisen , welche Summen er bis aus weniges abhob .
Die beiden machten stch mit dem Gelde auf die Reise nach
ber Schweiz , erregten aber in Ulm Verdacht und wurden
von der Polizei seslgenommcn . Von dem Ge !* hatten
ste erst wenig ausgegeben . Die Strafkammer vcr ^ »», ^
Meier zu 10 Monaten , Kreichgauer zu 3 2 « # ' "» Ge¬
fängnis Anrechnung von je 10 2a8cu uaic ^
suchuiigsbc, -

Tagesanzeiger . «Naiier « » ist au « sein
Anz « ia «nteii,u « rien « n >.

Dienstag , de» 12 . April .
La » d « » td « ater . . Tannbäuser " . 6K UHr .
Coloss « um . . D «r 7. Bua ' . 8 Ubr .
Eintracht . Lustiger Abend . Pro ?. Mareell Salzcr ,

7% Ubr .
Ausstellung für Wohnungswesen . Stäbt .

Ausstellungshalle . 8—1 und VA —6 Ubr .
Deutsche liberale Volkspartei . Öffentliche

Versammlung . Dr . Curtius : Deutsche Schick-
salStage ". Friebrichsbof . 8 Uhr .

Bund deutscher Architekten . Oeffentliche
Vorträge von Dr . Dommer und H . Loesch (mit
Lichtbildern ) im Rathausfaal . 8 Uhr .

W « ltvanorama . „ Mexiko ' .

vom Wetter . Aetternachrichtendlenit
der bad . Landeswetter -

warte in Ltartsruhe
auf Grund tand - » . lunkenteiegravbischer Meldungen

Beobachtungen , vom Montag . 11 . April lv2l .
8 Uhr morgens «M .EI . »

O 11 V' uttdr .
o
5 - « ino

Wetter
Nieier »
schlag d.
letzten
U Std .

in NN Liu
H R ich ig . Stärke

Hamburg . .
mm
707,b 1" OSO leicht weiter 0

Königsberg .
Berlin . . . . 708,1 II ) SO scnwach loolkls . 0
ivrankfnrt . . 7tl4 .4 12 NNO :(1)1Urt iL halbbd . 0
München . . 702, ) 12 aeä leicht wollt ? . o
« ovenhagen 70tf.2 Ii O icutn uiolkls . ti¬
Stoaholm . . 709,7 9 SiÄ leicht woltlS . li
Haparanda .
Bodll .

7Ü9.Ü » WSW IIIilHIlI IVVltig 0
7 8,1 4 W leicht veoeat l

Paris 763 U 14 NNW leicht dedectl u
Marseille . . - —
v5ünä ) . . . «
Wie » 708,7 8 ONO leicht wolklS . -
■aeoüaättttnscn üo9 ; 5.ijcr litfctie : e 'Xei» 7a ' moraenS
Lusior .

au
NN

ä lÄcnr. Nicdi . f
? ■Höchit - ieuit ).

j >orin . .la .uts .
i -äjetter

Nieder
iiutciiic

mm

765,1 3

763,0 10

762 7 11

764,1 13

■05, (

(,53 .9

Wertiieim « ceooje löi »>

22 j 2 | MO j leicht jwolkls .^
Köiugstuill «ceejüje .Mi3 •
19 | 8 j O | leicht | Heiter j
ttartsruhe oeeoiiae u ,
23 j 9 | NO [ icicht !halbbd .>

Baöe »- Äadeii « eeuäoe -ju n>

22 | « | SO [ leicht joaU >6d .j
Billingen «iecaüje / 1j -

2 | 18 | U ] j still [ tvoitigj
ücldücraerjol iSaiuu See .wje umi .»
8 1 12 | 4 | « j leicht | .roitigj

ct . Blauen öeetw » .' / ei.<
10 I _ still !:oolklS . !

Allgemeine Wilterungs -Ueb - rsicht .
Im Bereiche des Hochdruckgebietes , daS sich

unter starker Verflachung von Skandinavien nach
Rußland oerlagert hat , hatte Deutschland meist
heiteres , trockenes Wetter mit steigenden Tempe -
raturen . Der Siiden Deutschlands wird schon
von dem über Südwesteuropa liegenden Tief -
druckgebiet schwach beeinsluht , doch ist es zu Nie -
derschlägen noch nicht gekommen . Da sich das öst¬
liche Hoch weiter auflösen wird , wird ein Teiltief
über Süödeutschland vereinzelt Gewitter in Baden
bringen .

Boranöfichtliche Witleruug bis Dienstag , 12 .
?lpril nachts : Strichweise Gewitter , besonders im
Süden Badens , warm , verändertliche Winde .

W . « in - . .,ai5o . <u » V« ncorsenj a tlär
11. April . 10. April ,

idiuttetinfcl — » - m
Sehl . . . . — m — in

. . . . 3,91 m 2 .01 m

. . . . — m mittags 12 Uhr 2 .91 ™
_ . « . . . — m abends ti Uhr 2.UO m?k« nn eim 1.68 •« 1.6 7

Leibigrr fügten sich gut in den Rahmen der
stimmungsvollen Aufführung .

Das Publikum war von dem Werk und feiner
Wiedergabe sichtlich hochbefriedigt und spendete
den .̂ auvtdarstcllern stürmischen Beisall .

H. Wck .

Mitteilung der Intendanz : DaS Zchauspicl bringt am
Samstag , den 16 . auf vielseitigen Wunsch eine
Wiederholung der mit großem Beispiel aufgenommenen
Hebbelschen Neueinstudierung von „ Judith ' und am
Donnerstag , den 21 . Kurt Geuckes Tragödie
,.S e b a st i a n " heraus . Vorbereitet wird GrillparzerS
Trauerspiel . Des Meeres und der Liebe Wellen "

. daS
vor 12 Jähren »ulevt aufgeführt worden ist.

Arnold Schönberg , dem futuristischen Wiener
Komponisten , dessen fünf Orchesterstücke vor eini -
gen Wochen in einem Sinfoniekonzert ieS Badi -
fchen Landestheater -Orchesters gespielt und in un -
zweideutiger Weise abgelehnt worden sind , galt
ein Abend , den der Verein bildender
K ü n st l e r Karlsruhe am letzten Samstag
im Künstlerhaus sür seine Mitglivder gab . Der
Musikhistoriker Bruno Stürmer sprach über
den Wiener Komponisten . In ruhiger , sachlicher
und anregender Weise suchte Stürmer die Hörer
in ims Wesen Schönbergs und seiner Kunst « in -
zuführen und so den Boden für seine Werke zu
bereiten , von öenen einige daraus zum B . rirag
gelangten . Es waren darunter solche aus der
Zeit , da Schönberg noch „normal schrieb , so einige
hübsche , melodiöse Lieder ( Hochzeitslied , Geübtes
Herz , Erhebung usw . ) oder sein bekanntestes
Werk : bie „Gurre -Lieder "

, deren erster Teil zur
Wiedergabe kam . Drei Pforzheimer Künstler :
die Sopranistin Tilly Redlich , der Tenorist
Karl Günthner und die Pianistin Clara
Günthner - Röh meyer setzten sich mit be-
stem Gelingen für diese früheren Werke Schön -
bergs ein , und sie ernteten für ihre Darbietungen
herzlichen Beisall .

Schwieriger hatte es Fränzel Katz ^ Ehren »
r e i ch , die sür den „neuen " Schönberg warb . Sie
spielte Klavierstücke aus JCp . 11 und Op . 19. Es
waren gewiß wenige Hörer da , die — trotz Stür -
mers einführenden Worten — mehr aus dieser
Klaviermusik herausgehört haben , alö ein arm -
seliges Gestammel , daS dann und wann vielleicht
einen originellen Gedanken , auch hier und da so
etwas wie Stimmung aufweist , aber durch und

durch fast - und kraftlos ist . und nichts von einer
tragenden Melodie , von klanglicher Schönheit
zeigt . Ob aus diesen expressionistischen Ton -
Malereien — mehr als das kann man in den
Klavierstücken nicht finden — , ob aus die ' en an -
scheinend sich ungemein wichtig dünkcnücn . dabei
doch so hohl und nichtig anmutenden Grübeleien
und Spintisieren der Weg zu musikalischem Neu -
land füihrt , erscheint auch dem zweifechast , der ge -
rade von manchem unserer modernen Komponi -
sten , wie Mahler oder Schreker , eine wertvolle
Befruchtung unserer musikalischen Kultur und
einen Aufschwung der musikalischen Schöpfung
erwartet .

Dennoch war dieser Schönberg -Abenü wertvoll
und ein Verdienst des Vereins bildender Künst -
ler . Denn er hat einem weiteren Kreis Gelegen -
heit geboten , sich mit einem Künstler , ! er heule
mitten im Streit der Meinungen steht , zu beichäs-
tigen und zu ihm Stellung zu nehmen . Das ist
stets ein Gewinn , anch wenn man bei seiner ab -
lehnenden Haltung beharren muh . H . Wck.

Theater in Psorzheim . Im Biktoriatheater
gelangte kürzlich die dreiaktige Operette »12 Uhr
nachts " von Felix Dörmann und Hans Kollow ,
Musik von Leo Ascher , zur Erstausführung . Die
Handlung ist nicht gerade originell , aber recht
ansprechend u . auch witzig . Leo Ascher hat zu der
Operette eine hübsche , gefällige Musik geschrie -
ben , die leicht eingängig ist und einige mir -
kungsvolle Kuplets und Duette ausweist . Die
Ausführung war sorgfältig vorbereitet : sie ver -
dient darum besonderes Interesse , weil vier auS
Karlsruhe stammende Künstler dabei mit -
wirkten . Die musikalische Leitung hatte Alexan -
der F e d e r s ch e r , der sich dieser Ausgabe mit
Temperament und großer Umsicht entledigte .
Erna K e r st e n s lErna Kraut ) , die einen klang -
vollen Sopran besitzt , spielte die Soubrettenrolle
mit zündender Laune . Eine warme . ausdruckS -
reiche Stimme hat Karl Heinz Löser . dessen
Darstellung eine vornehme Note auswies . Kurt
Sprinz , der erst seit kurzem bei der Bühne ist,zeichnete sich durch gewandtes , fesches Auftretenund frik ^ en Gesang aus . Neben diesen Künst -
lern ist vornehmlich noch der ausgezeichnete Cha -

Fritz Daurer zu nennen , dessen
fröhliche Laune rasch auf das Haus übersprang .
Die neue Oporette hatte , zumal auch die Büh -
nenbilder wohlgelunqen waren , einen starken
Erfola . k.
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Wir mach «« an f das Mesett obigen Betreffs
IR .G .Bl . 19Ä1 S . 2 ff.» und die AusfiU»rui >gs -
beitimmunnen zu diesem (ötlcfce vom üR. iK &ruar
1021 iR . G .Bt ' 1921 e . 2U3 ff. ) sowie Sie bad. i!»cr -
ordnuiig »um Z>ollztt<! des Gesetzes vom 11 . März
1921 «Gef . u , iL . O. sbl. S . v7> hierdurch aufmerksam

Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes
find folgende :

,, S J.1
®S,V L Nvbovium . Ooium Für medizinischeZwecke , lNorpbm , Kokain und Diacrtolmorvhln

«Heroin «, desgleichen alle Tal, !! des Morvuiiis . desKokains uiid des Diacetvluiorvliins . Heroins !Ivivie alle Zubereitungen , die mehr als l>, ? vomHundert Morviiin , oder mehr alö n,i vom Hundertikokain oder mehr als 0 .1 vom Hundert Diaeetul -morv nn lveroinl entbatien , unterliegen binsi .lit -
lich der ^ niludr und Ausfuhr , der Herstellung undVerarbeitung , sowie des Verkehrs einer behörd¬lichen Aufsicht die durch das ReichsgesundheitSamtausgeübt wird .

8 2. Die EiN' Nlir und Ausfuhr der im Z 1genannten wtoffe und Zubereitungen . ihre gewerus -maviae Herstetlung und Äera <oeitung . der Handelmit ihnen . lowie ihr Erwerb und iore Veräuße¬rung i » nur den Personen gestaltet , denen hierzudie Erlauunis erteiti worden iit. Die Erteilungder Erlaubnis erfolgt , gcgcbenensalls nach An-hürung der tur den Ori der NiedeUassung »u t̂än -oigen Handeiskammer , durch die Landcszeniral -bchörden im Eiuverneomen mit dem vieichSmini -sterium deS Innern . In der Erlaubnis sind dieOerttichkeiten . für die sie erteilt wiid . zu beze chnen.Die Erlaubnis kann auf bestimmt « Mengenoder au , eine bestimmte Zeit beschränkt werden .Die Erlaubnis kann versagt werden , wenn Be -oenken des ÄelundlieitsschuveS ober persönlicheGründe ihrer Erteilung entgegenstehen . Die er -teilte Erlaubnis kann aus den gleiche» Gründenwiderrufen werden .
In den Avoiheten durseii diese Stoffe und Zu -

bereituiige » ohne die im Abiav l oezeichnete Er -laubnis , ledoch nur als Heilmittel erworben , her -gestellt, verarbeitet oder abgegeben werden .
S S. Die Abgabe der im 8 1 veieichneken Stoffeund Zubereitungen an Personen , die eine Erlaub -niS aemiis, 8 2 vekiben, sowie an Avotheken ist nurzul .iistg aus Grund eines auf den Namen des Er -Werbers lautenden Bezugsscheins , in dem Art undMenge der abzugebenden Stoffe oder Zübereituitgengenau zu bezeichnen sind . Der Bezugschcil , wirdvon der der Aufsicht des Reichsgesundhei SamtSunterit - henden Oviumstelle ausAntrag ausgeuellt .In dem Antrag sin » auch der noch vorhandene Be¬stand und der Lieferer . bei dem die Gegenständebezogen werden sollen , anzugeben .
Die beabsichtigte Ein - und Ausfuhr ist demReichsgesulidheitsamt anzumelden , die erfolgte Ein -und Ausfuhr ist ihm naaizuweifen .
8 4 . Wer eine Erlaubnis aemäb 8 2 erhalten bat ,ist verv «lichtet, ei » Lagerbuch zu führen , in demder Benand , der Ein » und Ausgang lowie dieser -arbeiiuna im eigenen Betriebe für jeden der im

» 1gesinnten Stoffe uiid Zuoereiluugen einzelnund i« ch am und Ulienge geionderi zu vermerkensind. Aus den Eintraguiigen über Ein - und Auci »gang müffen auch !» ame uiid Wohnort , der Liesereroder Emofünger ersiwilich fein.
Durch eine mit . ufrimmung des Reichsratsergehende Berordnung laiii , bestimmt werden ,inwieweit die Vorfchr ' ften des Äbf. 1 auch au !Apotheken Anwendung siuden sollen.
§ 7. Die Einfuhr und Ausfubr , die Herstellungsowie jegliches Inverkehrbringen von zubereitetemOpium (Rauchovium ) ist verboten .
Unter das Verbot des Abs. 1 fallen auch dersogenannte Drob und alle anderen "

Rauchoplum ,
ZlnSfiidrnngSbeitiWinunsen vom 20. Febr . 192t

(R .G .Bl . S . 2USN
Ziffer 1 Abs . l und 2. Die Erlaubnis zurEin - und Aus,uhr der im 8 1 des «vefebeS ge -nannten « toffe und Zubereitungen , zu ihrer ge -werbsmanigen Herstellung uud Veraroeitung . ?o-wie »um Haiidel mit ibneu ift nur iolchen Perionenoder Kirmen zu erteilen , die vorwiegend chemischeStoffe oder Arzneimittel herstellen oder mit ihnenim Groben Handel treiben und ihre Waren , ab-

gesehen von den Sailen des Abi . S nicht unmittel -bar an den Verbraucher abfegen . Anker der per -fönlichcn Zuverläfftgleit des Nachsuchenden ist auchdie Bedursnissrage s» prüfen ,
Perionen , die diese Stoffe nachweislich zuwiffenschaftlichen Zweaen verwenden wollen , kanndie Erlaubnis zum Erwerb erteilt werden , n ennsie vermöge ihrer Bo »bildung uud pelsöulichen Zu -verlässigkeit eine Gewufci gegen mißbräuchlicheVerwendung der Sione bieien . Zu an .<erenZwecken dars die Erlaubnis nur in solchen Fallenerteilt werden , in denen der Äiackw is erbracht

ltände von

wird , daß die Verwendung im öffentlichen Interesse
»kboten ist : auch hier ist die perfhn iche Zuver -läffigkeit des Antragstellers nachzuprüfen .

Ziffer 2 Abs . 1. Der Bezugsichein nach S 8 desGesetzes ist für jeden inläuoifchen Erwerb , aus -
genommen de » zu Heuzw .' cken erfolaendeu Erwerbin Avoioecen , erforderuch . Der Bezugsfchein istdurch den Eriverber bei der Opiumstclle schriftlichzu beantrage » , ^ hre Tätigkeit und v>e «ll!äiissuh -
rung regelt sich » ach Richtlinien , die vom Reichs -
gesundbeitsamte festgestellt werde » .

Ziffer S. Die Verpflichtung zur Laaeibuchsiih -
rung liegt allen Personen und Firmen ob . die eineErlaubnis auf Grund des 8 3 deS Geleges er¬halten uaben . Insbesondere habe » auch die Per -
sonen , die zu wissenschaftlichen Zwecken Betau -
bungSmittel oeziehe». Auszeichnungen über deren
Verwendung zu mache » .

Karlsruhe , den 5. April 1821. O .3 . 69.
Bad . BsztrtSaMt . — BoUseidireition .

F « ndsa «hcn detr .
3m Monat März 1921 wurde » solgcnde Gcgen -

stänoe au , dem Funobüro abgeliefert !
1 Herrentaschenuhr , 1 goldenes » növichen voneinem Ohrring , 1 silbernes Ket -chen, 1 Doub . e -

nlirlette , l Herrenuhr ohne Kette . 1 Manschetten -
knops, 1 silbernes Cigarettenetui , 1 Rocknadel ,1 goldener Zwicker , 1 Anhänger , 1 Herrenuhrohne Kette . l Kettenarmband , 1 Ohrring , l Ebering ,
1 goldene Armbanduhr , 1 Zwickerkntteral , l weibe
Damenbluse . 2 Geldtaschen , 1 brauner Handschub,1 grünliche Tuchhandtasche mit Inhalt . lHasenpelz ,
1 Hundeleine . 1 Zwicker mit Futteral , l Paar
schwarze Damenbandschube , 1 grünlicher Handschuh.
1 blaue Miige , 1 Lederniäpvchen . 1 schwarzes Oki -
schiffchen , 1 Brille mit Futteral . 1 Paar Handschuh.
1 i!tegenfa >trm . 1 Söckciien mit 79 Ps,i .. l Brille .
1 Mundstü .k für ein ÄlaSinstrumeut , 1 Knaben -
kiitel . 1 Papierstoffhandt ^ sche . l Zopf , 1 Handiafchemit Inhalt , 1 Muiidhaimonika . 29 Gummiringe ,
1 Haarkamm , 1 Taschenmesser . 1 gelber Damen -
schuh , Schlüsselbunde , Schlüssel , Hunde weiche im
städl . Hnndezivinger lSchlachthausstrake » unterge -
bracht sind , niedrere Gel -ibentel mit und ohne
0nl »alt , Barge . d : ^ l» Mk .. 29.03 MI ., 50 ME ., 2V Mk„
1 Mk -, 13.69 Mk .. 50 Üc£„ 5 Mk .. 6 Wik.. 20 Mk«
5 Mk .. 21 Mk„ 20 Mk.Die Gegenstände können von den Eigentümernoder soniligeu Empfangsberechtigten im Zimmer tjdes Beurksamlsgebäudes abgeholt werden .

,> alls sich die Empfangsberechtigten nicht recht-
zeitig melden , geht das Ei ienium an dem Fund -
aegenuano nach Jahresfrist au , den Finder , besw .
die Stadtgemeinde über .

Karlsruhe , den 5. April 1821. O .-Z . 63 .
Bao . Bezi - tsan »t > — Polizeidirektion —

» WS » ! Ii SlilZWK
Zur Vornahme von Fertigteitövrüfungcn in

Kurzschrift ist bei der Handelskammer Karlsruhe
ein PrüsunaSamt errichtet worden . Tagungen
find bei der Handelskammer Karlsruhe «Zimmer
IM erhältlich .

Di « erste Prüfung findet Freitag , d«« SS . Avril
1821 stott. Den Prüflingen wird die Stunde derPrüfung schriftlich mitgeteilt werden .Prüfling « haben sich bis spätestens 20. ?lvril bei
der Handelskammer Karlsruhe schriftlich unter
Ausgabe des Snstems und der Silbenzahl , worin
sie geprüft werden wollen , uu ' er dem an > Schrei -
ben und Briefumschlag vermerkten Betreff : « Ab -
teilnng Priifunasamt für Kurzschrift"' zu melden .

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 M und ist der
Anmeldung bci ?ufünen .
Handelskammer Karlsruhe .
Der Vorsitiende .
gez . : G le l l .

Der Svudikus .
gez . : Dr . K r i e n e n.

Al! öle AiMUtt vöki MlsruljL .
In der Mietzinstabelle . welche der Stadtrat auf

Grund der Beratungen der Kommission als
Grundlage der den heutigen Verhältnissen Rech -
nun « tragenden Mietzinsberechnuna empfiehlt , ist
unter Hl , Unterhaltungskosten , ein Sag von
1.73 Prozent des StcuerwerteS eingelegt . Die
hiernach errechnete, von den Äiietern eines Hau -
ses aetlagene , Geldsumme inuft tatsächlich für die
Uiiterhalliing desselben verwendet werden , etwa
in der Weise, das, 0 .73 Prozent für die Mahnungen
und 1 Prozent für das Haus in seinem baulichen
Zustand in Anrechnung kommen. Sollte der aanzeBetraa im laufenden Jahr « für die Unterhaltung
nicht notwendig werden . !o ist der Rest der Sum -
nie im folgenden Jahre sür die Unterhaltung mit
zu verwenden usw . Keinesfalls ist der Vermieter
berechtigt, diese 1,76 Prozent Unterhaltungskosten
sür andere Zwecke zu verwenden .

Die Erhaltung der Häuser mu « die vornehmste
und wichtigst« Ausgab« sowohl der Vermieter als
auck der Mieter lein , das darf nie veraessen wer-
den . und deshalb ist dieler Sag in die Tabelle
ausgenommen worden .

Der Vorstand macht noch besonders darauf auf -
merklam . dali di« Summen , die zur Instand -
segung der Häuser verwendet werden , dem Hand -
we ' k ArbeitSaelcaenbeit schaffen und dadurch auch
der schweren Not des Handwerke »u steuern und
gröbere Arbeiterenilasiungen in den Werkstätten
zu verhindern berufe « sind ,

Grund - «od Hansbesltiervcrei » Karlsrubi .
Der Vorstand .

Anjere Kassen
find von heuke an geöffnet ?

täglich von 8—121/b Uhr .
KoksNeinverkanf :

täglich von 8—12 Uhr.
Karlsruhe, den 11 . April 1921 .

Sködl. Slzg'. Vasier- irnö EiekttWksault .

Sornrner- iernester 1921>
1. Rechtswissenschaft : A Deutsches bürgerliches Recht:

11. Teil Kecht der Schuld . erbältnisse ) .Dozent : Herr Oberla niesgerichtsrat Mainnard , Karlsruhe
jeden Montag , aben is 8 Uhr im Aulabau . Beginn : 25 . April.B. Bürgerlichrechtliche Uebungen .
Dozent : Herr Ojerlandesgerichtsrat Dr Levis , Karlsruhe .
Jeden Donnerstag , abends L Uhr Be ;inn : 12. Mai.
2 . Volkswirtschaftslehre : Die Entwicklung der

deutschen Industrie .
Dozent : ?err Professor Dr . von Beckerath von der

Techniscuen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Dienstag , abends ö Uhr . Beginn : 3. Mai .

3s Sondergebäete der Warenhersteliung und Technik .
Erzeugung u . Verwertung elektrischer Energie
Dozent : Herr Professor Dr in ». A. Schwaiger von

der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Mitiwoch , abenus 8 Uhr . tieginn : 27, April.
4. Privatwirischaftslehre . Theorie und Technik

des Bücherabschlusses .
Dozent : Herr Handelsschulinsoektor Bolin .

Jeden Freitag , abends 8 Uhr. Beginn 2?. April .
Anmeldung bei :

A . Bielefelds Hofbuchhandlung .£ . Kundt .
J . Linck ' s Buchhandlung .
Weststadtbuch .iandlung Ernst Lüzerath .
Buchhandlung ' der Badischen Landeszeitung ,
Karlsruhe , April 1921.

Das Kuratorium .

Oeffentiiche Vorträge :
Dienstag , den 12 . April , abends 8Uhr ,

im Ralhaussaaie Karlsruhs :
„ Karlsruhor Wohnungsnot und ihre Be¬
kämpfung " von Herrn Dr . Dammer ,
Vorstand des Städtischen Wohnungs¬
amis Karlsruhe ,
„ Bauzuschüsse , Wohnabgabe , Arbeits¬
losigkeit und Wohnungsnot " . Statisti¬
sches hierüber im Lichtbild .
„ Möglichkeit des Bauens " von Herrn
Architekt B . D . A. Hermann Loesch
Karlsruhe .

Freitag , den 15 . April , abend3 8Uhr ,
im Rathaussaaie Karlsruhe :

„ Freie Bauwirtschaft " von Herrn Architekt
B . D . A . Lehmann , Mannheim .
„ Neue Wege zur Hebung der Bau¬
tätigkeit u . Linderung der Wohnungsnot " .

Jedermann freundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Bund Deutscher Architekten .

Gardinen
Stores , Bettdecken , Brise -Bises

in einfachen und elegantesten Ausführungen .

Fensterdekorationen
in dunkelgrundig Madras , Leinen und Rips .

DreyfussA Siegel
Kaiserstraße 197.

Einkaufsgenossenschaft d. Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b. H ., Sitz Karlsruhe .
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Großer Räumunft- VeM
in

Herraziigen and SchaliBoren !
Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen ,
verlängern wir den Verkaut bis aui weiteres .

Geöffnet von 8—12 Uhr und von 2—6 Uhr.
Verkaufslokal j

Karlsruhe, Alter Bahnhof , Rriesstr . J
3mnnßs=

Bersleigmng .
Mittwoch , den 18 . Äpril

1921, HOdimiii . 2 USr,
werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Stein -
stratze 23 . negen bare
Zahlung tm Vollstrek-
kiinaslveae öffentl . ver-
stciaern :

15 Karton Jungs
Fraucncrime .

59 Karton Cbampous
IKovsivaschmittcl)

v . 1 breitet ! . Haienftav.
Ncrsteigcrnng fccfsimnri .
Karlsruhe , 11 . Avril 1921
Sauvt . Ger ichtsoollzich.

Kortjetsung der ös-
senUirhen Ver 'teige -

gegen Barzahlung :
Kund,aÄenvoliil . Vier -
teiiavr 192 und unan »
brin -ilich « viiiter am
Mittwoch , den 13. Avril
1. I . , vormittags 8 Uhr
beginnend , im Vcrfteuie -
iungsraum »karlSiube .
Hauvibaiiiihof lEingang
Maraubaljiihofl .
K a rI i r Ii hc , 29. SJ1ä r5191 .
Ei !enl >as » - >,ene ?al -

dirrktion .

Belonn^a$üno.
Berkauf der Grundstücke
L. B . Nr . «82 t>—v an der
Haiis - sachsitrase betr .

Die Stadtgemeinde
verlaus ! die an der Hans -
Sachsflr . zwn'chenSofien -
siraße u . i» »kaiserallee
nele en , Grundstücke >um
E

reis oo ' i !Jö Mk . illr das
uadratm ^ier . Ais Käu -

fer werdcn die Eigen -
iüm ^ r uer anstoßenden
Piivatnunb licke der
Westend - und Leisingstr .
bevorzugt , T' enkäu ' ern
ml d der bauliche Ali -
sch . utz der Hans -SachS-
itr . » nch bcfoi,deicn Bor -
schrifteu des Stadirats
»ur « edinguiij , gemacht.Angeboie sinl- an das
städr. ^. iefbauamt , Rat -
liaus 3 . Stock, Zimmer
Nr . 100, zu richten.
Karlsruhe , 11. Avril 1321

Biirger «ueitteramt .

ZMl. Zlk >VSSl
Fleisch adgKbe
9—11 Ulir SIr . 36Ul - 8800 .
2 - 3 Übt Str . Söul—3804 .

Donnerstag :
9 - 11 Uiir Sit . 1—200
2—3 Uhr Ztr . 201 350

Knabenaäteiiung.
Dienstag , 12. ds . Alts.

5 Uhr nachmittags
Tur ; en der Knaben .

Volizähli ^ es Erscheinen
notwendig .

Der Turn wart .

Ma* Breitbarth
Qretel Breitbarth; geb . üon

zeigen ihre Vermählung an.

Karlsruhe Konstanz .
Trauung :

straße 26 .
12 . flprtl, Konstanz, Bodan-

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 12 April 5 »i» bis nach OVa Uhr . 20.̂

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf Wartburg .

Oenggs tsauerntheater
•<euta a Uhr . .

„Oer 7 . Bua
Lustspielschlager

jpiltlljl Heute
12 . April 7 1i2 Uhr — Eintracht

Lustiger Abend
lWv Prozessor Marcel ^

SALZER
M Zwanglose Auslese der heitersten fl
W Stücke aus sämtlichen Programmen H

Karten zu Mk . 3 . —, 6 .—, 4 .— und Z — Sm .
ausseht . Steuer bei

Kurt Naufeldt , Waltistr . 39.

%

Vornehmstes Haus am Platze
Bekannt für

gute Kücie und Weine .

Täglich
Künstler - Konzert

C . WALDE
: : Abends nur r.
reservierte Tische .

in solider , preis »""*"

AusfDhrung , auf
sowie auch

ZeichnungP . Feederie , Möbelfabrik,
Liebe » Diplomatie tmd

Rolzhäufen
Eine Balkanpliantasie von einst

von
Elisabeth von Heyking .

Copyright 1919 by Eon « Nachsola« : in Stuttsart
und Ncrlin ,

(82) ^Nachdruck verboten ).
Gleich in der ersten Zorncöwallung entließ Ltn -

teloe den einheimischen Kutscher Tsch^ domil Pe »
trowitsch . Der fand tröstliche Ausnahme in den
Armen Martha GeorgewitschS , einer ihm wohl -
gesonnenen hochbusigen Näherin , und llberlieb
ihr vorläufig die Sorge fttr sein materielles Da -
sein . Als Dank für die von ihr auf jedem Ge -
biet geübte Gastlichkeit erzählte er ihr , während
er , auf eine neue Stelle wartend , herumlungerte ,
was er so im Laufe der Zeiten in den Häusern
der Fremden mitangesehen . Am schlechtesten er -
ging es bei diesen Darstellungen natnrgemüst
demjenigen Harise . anö dem er eben so plötzlich
entlassen worden war . Die zärtliche Näherin
erhielt genauen Aufschluß über die hausigen
geheimnisvollen Reifen Linteloes , deren Ziel
und Zweck dem Dienstpersonal ja längst keine
ungelösten Rätsel mehr waren .

„Die arme Frau, " sagte Mariha Georgewitsch
mitleidig , indem sie eine Äiadel einfädelte und
an einem Gebilde aus weißem Tarlatan eifrig
weiter nähte . „Aber es ist ja freilich nur ein
kümmerliches Figürchen ." Und sie empfand
wohlig die eigenen molligen Rundnngen , das
breite Gesicht unter dem weitausladenden , knnft -
voll toupierten Haarausbau .

„So wie sie ist , findet sie aber doch auch
jemand , dem sie gefällt, " entgegnete Tfchedomil
und fetzte mit gehässiger Befriedigung hinzu :
„ Na , es geschieht dem Mann ganz recht ."

Maritza Georgewitsch richtete die hochbnsige
Gestalt aus den weißen Tarlatanwogen empor
und horchte gespannt auf . Sic wies darauf hin .
daß , wo sie beide so manches teilten , ihr die
nähere Kenntnis des Angedeuteten eigentlich
nicht vorenthalten werden dürfe . Und Tfchedo -
mil erzählte denn auch , ohne weitere Nötigung ,
von Axels sich häufenden Besuchen und den ge -
meinsawen Spazierritten .

„Ach," sagte Maritza , indem sie etwas ent -
täuscht hinter dem sich blähenden Tarlatan wie -
der untertauchte , „das ist bei all den fremden
Damen doch so üblich ."

„Ja, " erwiderte Tschedomil mit schlauem
Augenzwinkern , „aber es ist nicht dabei geblie ^
ben .

" Und er berichtete mit sichtlichem Behagen ,
daß die am Morgen nach dem Wagenunglück
vom Urlaub zurückgekehrte Kammerjungser fest -
gestellt habe , daß Frau von Ltnteloe die Nacht
keinesfalls zn Hanse verbracht habe . „Das
Seltsamste aber ist , daß seitdem die Schuhe
fehlen , mit denen doch Frau von Linteloe tags
zuvor zum Ausflug gegangen war .

"

Nun ließ Maritza die Arbeit aus der Hand
gleiten . Ihre Augen starrten verblüfft aus dem
breiten Gesicht und sie wiederholte Verständnis -
loö : „Die Schuhe fehlen ? " — Sie mochte zwar
von Liebhabern gehört haben , die . außer der
Gunst ihrer Erkorenen , auch manches Stück aus
deren Besitz zu schätzen wußten und gelegentlich
mitnahmen . — Aber Schuhe ? Was konnte Graf
Kronar damit anfangen ? Da hätte er doch Ber -
mertbareres wählen können ! —

Noch ganz verwirrt von diesem seltsamen Ein -
blick in die Liebesgewohnheiten der internatio -
nalen diplomatischen Gesellschaft begab sich
Maritza Georgewitsch gleich darauf in daö Haus
des Ministers Lazarewitsch : denn das weiße
Tarlatangebilde , an dem sie , Tschedomils Wor -
ten lauschend , so eifrig genäht hatte , war oe -
stimmt , von der Ministerstochter Jelena beim

Hofball an des Despoten Geburtstag getragen
zu werden , und eS sollte ein letztes Mal an -
geprobt nnd kritischen Blickes geprüft werben .

Maritza Georgewitsch wurde denn auch gleich
von der Ministersgattin empsangen . Ihre Ex -
zellenz Madame Lazarewitsch war eine große ,
zur Fülle neigende Dame , deren Gesicht meist
blaurot glänzte . Wegen der Stellung ihres
Mannes , die sie bisweilen mit den fremden Dip -
lomaten zusammenbrachte , hatte sie etwas Fran -
zösisch gelernt , nnd aus dem gleichen Grunde
erachtete sie es sür nötig , europäische Tracht zu
tragen und der Pariser Mode , so weit sie ihr be-
kannt wurde , mit Maritzas Hilfe zu folgen .
Aber sie pflegte oft und ohne ersichtlichen Gcnnd
zn seufzen , als drückten si: diejenigen Vor¬
kehrungen , die westlicher Geist zur Eindämmung
der Fleischesfülle ersonnen hat . Sie sehnte sich
offenbar zurück nach den , in dieser Hinsicht
wenigstens , so viel größere Freiheit gewähren -
den Sitten des Orients .

Das Tarlatankleid ward dem ebenfalls schon
stattlichen Umfang versprechenden jungen Fräu -
lein Jelena Lazarewitsch anprobiert und noch
mit einigen fröhlichen grünen Bändern nnd
künstlichen Rosenbuketts geziert , worauf die in
Farbenfreudigkeit mit ihrer Näherin ganz über -
einstimmenden Damen d« s Werk für vollendet
erklärten . Dann lud Madame Lazarewitsch
Maritza leutselig ein , sich zu ihr auf das mit
grellen einheimischen Teppichen belegte Sofa zu
setzen , nni » ließ die landesübliche klebrige Rosen -
konsitüre auftragen wie auch eine bei der äugen -
blicklichen Temperatur und ihren eigenen apo -
plektifchen Zustünden wohltuende geeiste Limo -
nade vom nächsten Straßenverkäufer holen .
Man löffelte und trank und besprach daö bevor -
stehende Geburtsfest des Despoten . Madame
Lazarewitsch erkundigte sich , ob Maritza vielleicht
schon gehört habe , was diese oder jene Dame
beim Hosball tragen werde . Aber darüber war
Maritza wenig bekannt , nnd sie empiaod es pein¬

lich , für die ihr erwiesene Gastlichkeit nicht «HS
ihrerseits etwas bieten zu können . Da kaw ^
durch glückliche Eingebung das von Tscheöow .
Vernommene wieder in den Sinn . Wichtig ^
stolz , so Neues über Mitglieder der frern ^ „
Gesandtschaften zu wissen , wiederholte sie def ®
spannt aushorchenden , immer blauroter wero °^
den Madame Lazarewitsch und der nicht wen >»̂
neugierigen Jelena die Geschichte von Frau
Linteloes znnehmender Intimität mit dem ® „uen Grafen Kronar und den unter verdächit »
Umständen veischwuudenen Schuhen . Ä

Kaum war Maritza gegangen , w begab ?
Jelena Lazarewitsch eilends zu ihrer FreUjf '

tfder Tochter des gegenwärtigen Kriegsminw, ^General Wukowitfch . Fräulein Ljubttza ^
'
l„

witsch , deren Vater früher einmal Gejandter
einer europäischen Hauptstadt gewesen
brüstete sich gern mit diesem Aufenthalt vor
Freundinnen , die nie außer Landes nekoM ») .,,
Ihrer eigenen Heimat uud deren menfchU ^.jz
Produkten gegenüber trug sie eine naÄ >'/ "

sje
herablassende Beurteilung zur Schau . ,,
hatte sich deshalb auch noch immer nicht
schließen können , die Bewerbung eines qtfi '
ihrer Freundin Jelena , des Hauptmanns . }
losch Lazarewitsch vom Stabe ihres Vaters - j,
erhören . Sie suchte statt dessen den UmgaNii <(t
den fremden Gesandtschaften , hoffend , unter
diplomatischen Jünglingen vielleicht einen
gehrenswerteren Gatten zn finden , und
in billigem Material die Pariser Toiletten ••

dame Pigeonniers . Der stattlichen Jelen ^ ^ a,
es eine Genugkvung , der überschlanken Li »
die stets so überlegen tat . all das zn wieder "
was sie soeben von der Näherin vernom ^
Einige Eingaben eigener Phantasie füOi c" sie
wie von selbst der Wiederholung ein . HJ! C ge

'
schloß : „Nun siehst du es , Ljnbitza , wie dct «
liebten Ausländer eigentlich sind !"

fFortsetzung folg t .)



Zweites DIatt Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 12. April 1921 Nr . 100 . Seite 5

Die zahle ich weine Einkommen¬
steuer?

Ueb «r kaum ein « Frage herrscht in weiten
Kreisen eine solche Unklarheit wie über die
Steuervslicht des Staatsbürgers auf Grund
der neuen Bestimmungen des Einkommen -
steuergescbes . In der nachfolgenden Artikel -
serie wird der Versuch gemacht , die Steuer -
»flicht jedes Einzelnen , j . B . deö Feftbefoldeten
(Arbeiter , Angestellte , Beamte etc .) , des Klein -
rentnerS . deS Gewerbetreibenden , d« S Grund -
beflberS etc ., praktisch au erläutern .

I.
ist znr Abgabe einer Stenererklärung

verpflichtet ?
mehr als 10000 Mark Einkommen —

jjffl gleich welcher Art — im Kalenderjahre
bezogen hat , mutz seine Steuererklärung

öffentliche Aufforderung hin fristgemäß ab -
Eine weitere Abgabcpslicht besteht für" ne Personen die weniger als 10 090 Mark .

mehr als 3000 Mark Einkommen gehabt
r « # , sofern ihnen vom Finanzamt ein Bor -
jUtf &er Erklärung zugesandt worden ist . Tie

Wche Pflicht besteht für einen Bormund oder
.Neger hinsichtlich des Einkommens der Pfleg -"»Be.

tu Steuerfestsetzungen geht ein Ermitt¬
lungsverfahren voraus . Die Stenerbe -
- ^ de kann ohne Unterlagen keine Steuer fest-

DaS Ermittlungsverfahren über alle
,̂ komuiensarten für die Einkommensteuer

früher alljährlich mit den sogenannten
^ uslisten ein . Seitdem die Einkommensteuer
? che des Reichs geworden ist , beginnt dieses
j.^ ittlungsvcrsahren — auch alljährlich — mit
^ Persone nbe st and s Verzeichnissen .

diesen sind alle Angaben über das Bor -
Mensein der steuerpflichtigen Personen ent¬
min , sowie über die Steuerfreiheiten für un -^valtspflichtige Familienmitglieder .

das neue Gesetz in einer Reihe von
«llen Steuervergünstigungen bezw . Nachläsic

i
' . ocrett Unterlagen der Steuerbehörde nicht

» ledem einzelneu Falle bekannt sein können .
eben muß der einzelne Einkommens -

i^ üer hierüber befragt werden . Das ge-
c«)t durch die Einkommensteuer -Erklärung .

, .^ >e Aufforderung zur Abgabe der Erklärung
>.^ » eht hauptsächlich durch öffentliche Be °
». » Ntmachung . In dieser wird insbefon -
Hz- der Zeitabschnitt , für den die Einkommens -
^ anzugeben ist , und die Frist , während der
».Erklärungen abzugeben sind , bestimmt . All -
8t£ uln W diese Frist auf einen Monat fest -
V»ir ' Reuerding » ist diese Frist vom Reichs -
Mister der Finanzen für die Fälle , in denen

etwa schon festgesetzte Frist vor dem IS.
1921 ablaufen würde , bis zu diesem Tage

-^ ngcrt worden . Ist sie jedoch in einem Be -
•- {e bereits über diesen Tag hinaus festgesetzt

entsprechend bekannt gegeben — für Grc
^ lin gilt die Frist vom 1 . big 30. April 1921
>• ffitt selbstverständlich diese . Wenn daS
I^ nzamt einem Steuerpflichtigen die Ein -
v̂ ens - Erklärnng besonders abfordert , so

die Abgabefrist mindestens eine Woche be-
^ «en.
ji *'- nach der technischen Einrichtung der Orts -

Steuerverwaltungen werden entweder für
^ Einwohner oder nur für einen Teil davon
z,,. .Bordrucke ( Fragebogen ) mit Anleitung zur
^ mllung zugestellt . In der öffentlichen Be -
^ tmachung ergeht aber auch an alle sonstigen
h,,

"wohner , die keine Fragebogen zugestellt er -
haben , die Aufforderung , sich um einen

«i5?2 rechtzeitig zu kümmern . Der Steuer -
eijyigc bat in diesem Fall daS Formular im
^?nien Interesse von seinem zuständigen
v̂ uzamt anzufordern . Für minderjährige
ölJ a unter Vormundschaft stehende Einkom -
z»^ >räger ist der gesetzliche Vertreter zur Ab -

der Erkläruug verpflichtet .
»fM * Nichtbeachtung der gesetzlichen Abgabe -
SM zieht Geldstrafen biS zu 600 Mf . nach f!ch .
ku ^ etiig kann dem Säumigen ein Steuerauf -
w 8U 10 vom Hundert auf die festgesetzte^ mmensteuer auferlegt werden .
Steuerpflichtige Einwohner , die glauben , we -
St-,^ Seblich zu geringen Einkommens keine
dix ^ rerklürung abgeben zu brauchen , tun gut ,
lys-.^ chtzeitige Abgabe trotzdem nicht zu unter -
Wl ' ® ie Steuerbehörde kann im Wege der
»Hz Ung jedem solchen Einwohner eine Steuer
<dj. , > mkommen auferlegen , die dann im lang -

RechtSmittelverfahren abgeschrieben
mühte . Eine kurze Erklärung der

^ » " behörde gegenüber würde einem solchen
**lis n üon Anfang an vorbeugen . Diese
ksw^ ung kann ebenso wie alle anderen Ein -
°ktz ? ^ ^ euererklärungen jederzeit während der
^ >, .

° >>chen Dienststunden an Stencramtsstellen
" ch abgegeben werden .

Hfl(i
n
.e Befreiung von der gesetzlichen Abgabe -

W !. kann niemals für solche Einkommens -
die nur Arbeitseinkommen beziehen , in

»>j^ ° kommen , weil die Einkommenserklärung
inj Steuerabzüge keinerlei Verbindung
i«hl, Letzterer ist immer noch als Vorschuh -

aus die mit Hilfe der Einkommens -
•HiÄ endgültig festzusetzende Steuerpflicht- brachten .

le Hausbesitzer gegen daS nene Ertrags -
^ stenergesetz .

L a n d e s v e r b a n d bad . Grund -
L>tz Hausbesitzer - Vereine hielt , wie

it . Meldet , dieser Tage in Karlsruhe eine
terversammlung ab , die sich mit

Nein / uen Fragen deS Wohnungswesens , vor
S t(to,>£? cr auch mit dem Entwurf des neuen
?» l,. ,̂ ueuergesetzeS beschäftigte . Zu letzterer

uficit wurde einmütig folgende Ent -
angenommen :

St c
e

w?u § allen Teilen Badens zahlreich be -
b^ rtreterversammluna des LandeSverban -

N &r? L'$ er Grund - und HauSbesitzervereine
ld̂ fs * - ulit aller Entschiedenheit gegen die
^ t »a ?s.̂ besilz durch den Entwurf deö neuen
^ l^ 'teuergesetzes drohende ungerechtfertigte

Sie erhebt nachdrücklichen Protest

insbesondere gegen die Art der Behandlung der
ganzen Angelegenheit . Die Tatsache , daß der
Entwurf trotz der Zusage der Regierung ohne
die nötige Fühlungnahme mit den beteiligten
Wirtschaftsgruppen durchgepeitscht werden soll ,
zeigt , wie wenig Rücksicht die Regierung auf die
Bedürfnisse der in Mitleidenschaft gezogenen
Kreise zu nehmen gewillt ist . Wir verlangen
neben dem Schuldenabzug die Abwälzbarkeit der
Steuer auf die NiefjungSberechtigten , ebenso eine
gerechte Verteilung der Steuer zwischen Land
und Gemeinden . Aus der ganzen Vorlage
spricht ein so geringes Verständnis für die Not -
läge des Hausbesitzes , daß dieser in aller Form
gegen diese ungeheuerliche Weiterbelastung Ber -
wahrung einlegen muß , unter ausdrücklichem
Hinweis auf die Gefahren , die durch dieses Ge -
setz für die Wohnungsfürsorge entstehen . Weder
der städtische noch ländliche HauSbefitz kann diese
Mehrlast tragen . Die Unterhaltung und Erhal -
tung bestehender Wohngelegenheit wird durch
dieses Gesetz mehr als je gefährdet , die Steuer -
kraft deS Hausbesitzes untergraben und jede
Neubautätigkeit außerordentlich erschwert . Der
Grund - und Hausbesitz muß unter diesen Um -
ständen die Steuer in dieser Form als ungerecht
ablehnen , weil der Hausbesitz sonst nicht in der
Lage ist , seinen Verpflichtungen nachzukommen .

Eine eingehende StGungnahme zu dem Ent -
wurf behält sich der Mrband noch vor .

Der schwere Einbruch in die Altenheimer Sparkasse .
X Altcnheim b . Lahr, 11 . April . Zu dem schon

gemeldeten Einbruch in die hiesige Spar -
k a f s e wird noch berichtet , daß es bis jetzt nicht
gelungen ist, die Täter zu ermitteln . Der Dieb -
stahl ist vermutlich von zwei Männern ausgeführt
worde « , die auf Fahrrädern angefahren kamen .
Entwendet wurden : Etwa 400t» Mk . in Papier -
geld , 13 vierprozentige Pfandbriefe der Rheim -
schen Hypothekenbank Mannheim im Nennwert
von 86 00« MI . , 118 badische Eisenbahnanleihen
der J >ahre 1897, 1908. 1907 und 1909 im Nennwert
von 199 000 Mk . , 428 deutsche Kriegsanleihen , An .
leihenwert von 799 300 Mk . Auf die Erwitte -
lung der Täter Hot die Staatsanwaltschaft Offen -
bürg eine Belohnung von mindestens 10000 Mk .
ausgesetzt .

Nach einer neueren Meldung wird de : Verlust
der Sparkasse doch nicht groß sein . Denn die
Diebe sollen ihre Beute in der Nähe von Kehl
weggeworfen haben , wo die sämtlichen g>. stöhle -
nen Wertpapiere gefunden wurden . Nur die
etwa 4000 Mk . Papiergeld haben sie behalten .

X Pforzheim , 11 . April . Ter Polizei ist es ge-
lungen , den Fab ri ke i nb r eche r n auf die
Spur zu kommen . Sie hat sechs Personen ver -
haftet , von denen drei überführt sind und zum
Teil auch einen großen Fabrikeinbruch eingeitan -
den habe » . Die lveiteren in der Sache festge¬
nommenen Personen kommen alö Hehler in Be -
tracht . Ein beträchtlicher Teil deS gestohlenen
Metalls konnte wieder beigebracht werben .

X Ubstadt . b . Bruchsal . 11 . April . Durch
Feuer sind Sie Oekonomiegebäiröe im Anwesen
des Landwirts Franz Riederbühl zerstört
worden .

X Mannheim , 11 . April . Der Bund füd -
westdeutscher Weinhändler - Vereine
bat an alle beteiligten Firmen das Ersuchen ge -
richtet , auf den Bezug von Wein und Spirituo »
fen aus Frankreich und England bis auf weite -
res zu verzichten .

w . Mannheim , 11 . April . Am 29 . April findet
vor dem Volksgericht in München der Prozeß
gegen die drei jugendlichen Mörder Englert ,
F r i t s ch und 3 ! i e g e r des Miinchener Aitfo *
Mobilbesitzers Bauer und seines Chauffeu .rs
Türk statt .

H . Baden -Baden , 11. April . Der Stadtrat hat
beschlossen , 72 Altveteranen eine Ehrengabe
von je 100 Mark aus der Stadtkasse zu gewähre » .
— Der diesjährige Ge u o sse n sch a ftS tag
d e n t fch e r K o n s u m v e r e i n e wird im Juni
dieses Jahres in unserer Stadt abgehalten wer -
den . Zu der Tagung werden sich Teilnehmer aus
ganz Deutschland einfinden . — Aus die Stelle deö
RöntgenfacharzteS am hiesigen städtischen Kran -
kenhanfe wurde , vorbehaltlich der Einigung über
die VertragSgrundlageu , der Assistenzarzt der
chirurgischen Universitätsklinik Frankfurt a . M .
Dr . Hans Kloiber berufen .

X Kippcnhcimlvciler , b. Lahr , 11 . April . Hier
ist eine Frau im Alter von etwas über 27 Jahren
gestorben , die in oer Osterwoche plötzlich er -
krankte und sich seither in einem schlafähnlichen
Zustand befand . Während dieser Zeit gab sie
einem Kinde das Leben , das wohlauf ist.

X Oberkirch , 11 . April . Eine im ganzen Rench-
tal bekannte Persönlichkeit , Kaufmann Albert
Kai st , der von 1871 bis 1895 Inhaber der weit -
hin bekannten Manufakturwarenfirma Josef
Faist Nachf . war , feierte letzter Tage feinen 80.
Geburtstag . Der geachtete Bürger hat im Ge -
meindeleben eine führende Rolle gespielt : als
Mitglied ber Zentrumspartet gehörte er auch
dem Bürgerausschuß an .

X Freiburg , 11 . April . lEig . Drahtber .) Im
Hof einer Maschinenfabrik in Haslach wurden
einem verh . Arbeiter , Vater von 7 Kindern ,
durch eine Eisenbandage im Gewicht von 40
Zentner , die inS Rollen geraten war , beide
Oberschenkel abgedrückt . Der Schwerver -
verletzte starb kurz darauf .

X Staufen , 11 . April . Die Ermittelungen in
der R e v o l v e r a f f ä r e P f l ü g e r , bei der
Metzgermeister Statger verletzt wurde , haben
ergeben , dast es sich bei Pflüger , der bekanntlich
nach der Tat sich selbst das Leben genommen
hat , um daö Mitglied einer vierköpfigen Ver -
brecherbande handelt , nach der die Freiburger
Kriminalpolizei fahndete .

X Konstanz , 11 . April . Der Landesverband
Baden des Bundes deutscher Militär -
anwärter hält am 7. und 8 . Mai hier seinen
20 . Berbandötag ab .

flug
~

dem StaÜtkreife .
Private Studenlensürforge .

Der Daseinskamps der Geistesarbeiter beginnt
heute schon mit fcn Studienjahren , dieser einst >o
sonnigen , sorglosen Jugendzeit . Wenn auch ein
frühzeitiger Ernst der Lebensführung den lieuti -
gen Verhältnissen anaepabt sein maa . io muß doch

alles geschehen , um eine Not der Studenten hint -
anzuhalten , die den so nötigen Nachwuchs an
deutscher Wissenschaft gefährden müßte . Wer vor
dem Kriege sein Studium begann , muß es jetzt
unter völlig veränderten , furchtbar erschwerten
Verhältnissen fortsetzen , wenn er es nicht über -
Haupt aufgeben muß : selbst Stipendien können
mit ihrem gesunkenen Geldwert nur wenig hel -
fen und sind zudem in der Zahl sehr beschränkt .

Während für eine Verbilligung des eigentlichen
Studiums sowie der Lehrmittel von Seiten der
Hochschule und des Unterrichtsministeriums alles
Erreichbare geschieht , bleibt die drückendste Last ,
die des täglichen Lebensunterhalts , zumal für die
auswärts beheimateten Studierenden , vorerst un »
gelindert . Hier kann nur private Fürsorge hel -
send eingreifen , und erfreulicherweise sind auch
hier und da schon einsichtsvolle Vorschläge gemacht
morden , die meist dahin lauten , daß Familien ,
welche dafür Herz und Aiittel haben , unb -!Mittel -
ten Studenten billige , möglichst kostenlose Woh -
n u n g oder Beköstigung bieten .

Nur fehlte für diese menschenfreundlichen An -
erbieten bisher die geeignete Instanz , die für die
gegenseitige Vermittlung zwischen Gastgebern
und Studenten Hütte sorgen können . Dies will
nun der Soziale S t u d e n t e n d i e n st über -
nehmen , der unter Borsitz von Geh . Hosrat
S ch l e i e r m a ch e r sich aller wirtschaftlichen und
sozialen Fürsorge für die Hochschulangehörigen
widmet und eine Geschäftsstelle im Hauptportal
der Hochschule eingerichtet hat . Wer keinen Frei -
tisch im eigenen Haus bieten kann , kann Bcit ' ägc
znm allgemeinen akademischen Mittagsliich , der
seit einigen Monaten besteht , leisten . Diese Bei -
träge werden dann je nach Wunsch zu einzelnen
Freitischen oder zur allgemeinen Verbilligung der
Mahlzeiten verwendet . Den besten Dienst wer -
den die Familien dem Stndententum , und damit
der Erhaltung geistigen Lebens und S : r «' bens
leisten , die einem Studenten einen Raum uud
einen Platz am Familientisch gewähren können .
Sie helfen dadurch einem strebsamen Menschen zu
seinem Beruf und gleichzeitig der deutschen Wis -
senschast zu neuem kräftigem Aufschwung .

Nene Postschcckordnnng für das Deutsche Reich .
Infolge des Uebergaugs der Postverwaltungen
in Baizeru und Württemberg auf das Reich hat
sich die Notwendigkeit ergeben , an Stelle der in
jedem der früheren drei Postgebiete geltenden
Postfcheckordnungen eine einheitliche Postscheck-
Ordnung für das Deutsche Reich zu schaffen , die
am IS . April in Kraft tritt . In sachlicher Be -
ziehnng enthält die neue Postscheckordnung ge -
genüber dem bisherigen Zustand nur in einem
Punkt eine wesentliche Aendernng . Nach den
jetzigen Vorschriften kann der Postscheckkunde
eine oder mehrere Personen zur Wetterführung
deS Kontos nach seinem Tode bevollmächtigen .
Hierzu bedarf es einer besonderen , gebühren -
Pflichtigen Vollmacht . Beim Fehlen einer fol -
chen Vollmacht treten im Todesfälle Stockungen
etn . Um die hieraus entstehenden Weiterungen
zu vermeiden , ist durch die neue Poftscheckord -
nnng bestimmt worden , daß beim Vorhanden -
sein mehrerer zeichnnngsberechtigter Personen
diese berechtigt find , nach dem Tode deS Post¬
scheckkunden das Konto weiterzuführen oder die
Löschung des Kontos zu beantragen und daS
RestguthabeN abzuheben . Der Postscheckkunde
kann diese Befugnis aber im Unterschriftsblatt
beschränken oder ausschließen .

FerientranSport . Heute Dienstag , abends
K6 Uhr , treffen 70 Minder , die durch die Für -
sorge des Vereins Jugend Hilfe in dem
K i n d e r k r a n k e n h e i m Langenbrand sechs
Wochen lang untergebracht waren , auf dem hie -
sigen Häuptbahnhofe ein .

Todesfall . Im Alter von 75 Jahren ist hier
der Bankvorstand , Lotterieeinnehmer und frü -
here Hoflieferant Franz Pech er nach längerer
Krankheit gestorben . Der Verstorbene war
in Stockach geböten und betrieb lange Jahre
hier ein Juwelier - und Goldwarengefchäft . Er
galt in Fachkreisen als eine Autorität , so dah
fein Rat wohl geschätzt wurde . Außer der her -
vorragenden gewerblichen Tätigkeit widmete sich
der Dahingegangene mit ganzer Kraft dem
Dienst der praktischen Nächstenliebe , wofür feine
ersprießliche Arbeit beim Noten Kreuz zeugt .
Alö Depotverwalter und Delegierter der frei -
willigen Krankenpflege bei der Badischen Divi »
sion war er zuerst in Brumath bei Straßburg ,
später in Dijon tätig . Im Jahre 1871 wurde
er Mitbegründer des Karlsruher Männerhilfs -
Vereins und Mitglied der Sanitätskolonne , 1876
Kassierer und BorstandSmitglied des erwähnten
Männerhilssvereins , 1885 bis 1918 war er zwei -
ter Vorsitzender deS Vereins und stimmführen -
des Mitglied des Gesamtvorstandes deS Badi -
schen Landesverein vom Roten Kreuz , seit 1920
Ehrenmitglied des LandeSvereins vom Roten
Kreuz . Er « ar u . a . Inhaber des Eisernen
Kreuzes von 1871 , der Roten Krenzmedaille und
des Zähringer Löwenordens 1 . Klasse . Diese
Daten legen Zeugnis ab davon , daß der Ver -
storbene sich in vorbildlicher Weise auch um die
Allgemeinheit verdient gemacht hat . Es ist noch
in gnter Erinnerung , waS er gerade während
der Kriegszeit in der Organisation des Roten
KrenzeS für die Transporte und Unterbringung
von kranken und verwundeten Kriegern tat .
Auch in den Sitzungen des Roten Kreuzes nahm
er einen ersten Platz ein , wo er vermöge seiner
Erfahrungen manches anzuregen wußte . Bis
in die letzten Tage stand er der Lotteriebank
vor , biS ihn ein ausgetretenes Leiden nun in
hohem Alter weggerafft hat . Mit ihm ist eine
verehrungswürdige und achtunggebietende Ge -
stalt ans dem öffentlichen Leben der Stadt ge -
schieden . Seine rastlose und erfolgreiche Tätig -
keit wird ihm aber ein dauerndes Gedenken
sichern .

Salzheringe sind aus Reichöbeständen im Klein -
Handel wieder erhältlich . Es handelt sich hier um
ein vollwertiges , außergewöhnlich billiges Nah -
rungsmittel , dessen Vorzüge und Nährwert all -
gemein bekannt sein dürften . tS . d . Anzeige .)

V .V .K . Die Waldwirtschaft in Stntensee im
Wildpark , ein beliebter Aitsflugspunkt der
Karlsruher Bevölkerung , wird nach einer Mit -
teilung des Justizministeriums an den Ver -
kehrsverein auch weiterhin als solche erhalten
bleiben . Damit wird den Wünschen deS Ber -
kehrsvereins und weiten Kreisen der Hirngen
Bevölkerung Rechnung getragen .

Unfälle . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag stürzte ein in der Durlacherstraße woh -
nender Diener beim Aufsuchen feiner Wohnung
auf der Treppe , wo er von seiner Ehefrau um
V»3 Uhr früh mit einer erheblichen Kopfver -
letzung aufgefunden wurde . Der Verletzte
mußte mit dem SauitätSauto ins Städt . Kran -
kenhaus gebracht werden ^ — Am Freitag sprang
Ecke Blücher - und Moltkestraße ein 14jährlger
Schyeiderlehrling von hier von einem fahrenden
Straßenbahnwagen ab . Er zog sich dabei einen
Brnch des rechten Oberschenkels zu und fand
Ausnahme im Städt . Krankenhaus .

Leichenländung . Die am Samstag früh im
hiesige » Rheinhafen geländete Leiche wurde als
jene eines 50jährigen Kaufmanns aus Stuttgart
festgestellt

Unfug und Sachbeschädigung . In verflossener
Nacht zwischen 1 .80 und 2 Uhr wurde in der
Ettlingerstraße eine größere Anzahl Senkkasten
ai ' ^gehoben und aus deu Gehweg geworfen , so-
wie in der Bahnunterführung ein elektrischer
Beleuchtungskörper durch unbekannte Täter zer -
trümmert .

Betrüger . Am Samstag wurde ein lediger
Kaufmann aus Leipzig durch die hiesige Schutz -
Mannschaft festgenommen , weil er in letzter Zeit
an mehrere hiesige Familien Gips als Weiß -
meül verkaufte und die Käufer dadurch um grö -
ßere Geldbeträge schädigte .

veranstalwngen .
Professor Marren Salzer gibt beute , DlenStaa , 12.

Aprll , avendS 7 ?; Uhr . Im Elntrachtsaaie , eine AiiZlcse
der bettersleil StUcke aus feinen sämtliibeu Programme » .
Karten bei Kurt Neuseldt . Waldstrake 39 , sowie a » der
Abendkasse .

Das sechste Mrlster -Kou ^e« der Konzertdlrcktion sutrt
Neuseldt tst aus Freitag , 22 . April , «« gesetzt. Es wird
einen der bervorragendstcu Klaviervirtuosen , Prosesscr
Telemaque L a m » r I » ß aus Leipzig nach Karlsruhe
brinx -cn .

Bund deutscher Rrchiiettr « . Heute abend finden um
8 Ufir im gtoftt » Natbausfaol öffentliche Vorlriige statt
von dem Detter deS hiesigen WobnungSamts Dr . D o in -
m e r über „ KarlSrnber WoHnungsnot und iS ?« Be -
kümpfunv " und von dem Architekt Hermann Loefch
über ^ Möglichkeit deS Bauenß "

. Dazwischen wird Tta -
tiftischeS über « BauzuschUssc , Wohnob »abe , Arb < itS -
loflgkelt und Wohnungsnot " im kichtbild gezeigt . Diese
Veranstaltung , der am Freitag abend weitere Vortriiae
kolgen werden , dient dem tieferen Berftiindnls der
Frage » , die In der gegenwärtigsn SlnSstellun « über
WohnungSwefen behandelt werdep .

•Sie Oitlicimnifsc des Mars , des Nachbarplaneten un -
ferer Erde , habe » schon oft die belehrten beschäftigt und
die Frage , ob diese Nachbarwelt bewohnt sei. tst wieder -
holt gestellt und zu beantworten versucht worden . Der
Durchmesser des Mars ist tiaib so gros , wie der Erddurch -
Messer . Der Planet ist 7S Millionen Kilometer weiter
als die Erde ( nämlich insgesamt etwa 225 Millionen Kilo¬
meter ) von der Sonne entfernt . Ein Marstag ist eine
halbe Stunde länger als ein Erdeutag . Das Seltsamste
auf dem Mars find jedoch die eigenartigen Kanäle , von
denen ctnige Gelehrte glauben , d .itz fle von den Be -
wlhnern des Mars gebaut wurden . Der Partler Astro -
nom Kamille Flammarion vertritt B . die Ansicht , daß
aus dem Mars ei» intelligentes Menschengeschlecht lebt ,während der bertihmie Heidelberger Physiker Lenard be-
bauptet , daß der Mars eine unbewobnte Welt fei , weil
dort infolge der gröfteren Entfernung von der Sonne
nur eine Temperatur von 0 Gr . herrfche ^ Heber die Ge¬
heimnisse der MarSwett wird der Heidelberger Chefredak -
«cur Hermann BagufKe in seinem Lichtbildervo ? -ragUber „ Die Wunder der Sternenwelt " , den cr am Mm »
woch (13. April » abend « »,8 Uhr , hier in Karlsruhe im
Eintrachtsaal halten wird , interessante Mitteilungen
machen » nv in photographtschen Ausnabmen den Mars
mit seinen Kanälen zeigen . Auch die anderen Planeten ,sowie Sonne , Mond , Milchstraße , Sternnebel « flu . wer¬
den ln Wort und Bild eriäntert .

StaatswisienlÄaitlirl !« Kurse . Die Vorträge
Professor Graf Dohna über „ S t a a t s r c ch k $ t c
form " werden heute und morgen von 1—6 Uhr in '
Technischen Hochschule stattfinden ,

^ iandesbuch -Auezüge .
Ebeauksebote . 0. April : Albert Laubiö von

E liktro -Monteur hier , mit Karokine Tie « nie von
Baden : Ernst SSai ? ma n n von NoteuselS . Anftrei -
cher hier , mit Klara Heis , von hier : Karl Pfeiffer
von hier , Elektriker hier , mit Maria N u p p von
Nffamstadt ! Emil Knaebel von Mörsch , Hau »!-
lehrer in Baden , mit Emma Halk von hier : Hicroni -
m » S S t e m m l e r von Nissigheim , Ltrabenbabn -
Schaffner hier , mit Ida S ch i l l t n g e r von Koll -
marSreute : Armin Rachel von Rastatt , Lehramts -
vraktikan » in Ettlingen , mit Maria Wacker von hier :
Albert Sinn von Pfaffenhofen , HilfSarb , hier , mit
Mathilde Birken in eier von LudwigSbnra : Hein¬
rich S »*j nt i 61 von hier , Architekt hier , mit Kath .
Steimke von Wurmberg : Johannes Woblfarth
von Beggenriet , Kaufm . in Plochingen , mit Herta
Sckwidov von hier : Georg P o l st von Altona , Pno -
Sekr . hier , mit Magdalena Spitz von Jühlingen :
Paul Jacobe von BandeSmühle , Kaufm . in Grär -
rath , mit Elise M a n e r von hier .

Geburten . 3t März : Hans Otto , Bater Christian
Heim , Büchsenmacher . — > Avril : Elsa Henriette
nnd Martha Stefanie . Zwillinge . Bater Biktor Sta -
l I n s k i , Kansm . — 2 . Avril : Panl Hermann , Bater
Adam Kleinschroth , Kausm . — 8. April : Karl ,
Bater Karl S I e g r i st , Architekt . — 4 . Avril : Franz ,
Bater kkranz Altenbrand , Zemenieur : Hannelotte
Mina Anna , Vater Bruno C h r i st i a n s e n . General -
agent : Karl August . Bater Gg . Rinker . Ministerial -
amtsgehilfe . — G. Avril : Fridolin , Bater Rudolf
S ch ä t> l e Rangierer : Käte Eleonore , Vater Heß .
Zuber . Schmied

Todesfälle , n Avril : Ehristina H e l f f e n st e l n ,
alt Jahre , Ehefrau von Wilh . Helsfenstein , Schreiner -
meister . — 1v. April : Frdch . Schenk . Sekr . , Ehemann ,
alt 54 Jahre : Wilhelm M e r k l e . Bauzeichncr . Witwer ,
alt 47 Jahre : Manasse Schneider . Kautm . , ledig ,
alt 1« Jahre : Velar Walter , Malermftr . , Ehemann ,
alt r>4 Jahre : Marie Obermlilker . Zeichenlehrer !»
a , D . . ledig , alt 7« Jahre : Sofie Httmmel . alt 40
Jahre , Ehefrau von Karl Hummel . Bahnarb . : Frz .
P e ch e r , Bankvorltand . Ehemann , alt 75 Jahre : Ste¬
fanie Deck , alt 74 Jahre . Witwe von Rudolf Deck.
Schneidermeister . — tt . Avril : Friederike Leuerle ,
alt fll Jahre , ges» . Ehefrau von August Leverle , Metall -
arbeit « . . .

BeerdigunaSscit « nd Trouerhauö erwachsener Ber -
storbene « . Dienstag , 12 . Avril : K12 Uhr : Christine
Helffenstein . Schreinermeistcrk - Ebefrau . Hcrrcn -
straKe 27. — 2 Uhr : OSkar Walter , Malermeister ,
Durlacherstr . St ( Feuerbestattung . — ^ 3 Uhr : Franz
P e ch e r . Bankvvrstand . Kaiserftr . 117 . — » Nhr : Fried -
rich Schenk . Sekretär . ?) orkstr , 43 . — 4 Uhr : Stefanie
Deck . SchneidermeisierS - WItive , NuitSftr . 8 . in Mühl ,
bürg beerdigt .

• olr
7" " 1
5eif <*

uf ' r
dam ormtrnnii iChoo » !- Frau

Ueherall erhältlich . In Karlsrune hei Herrn . Bleler , Kaiser¬
straße 223 und Karlsruher Seifenhaus , Kaiserstraße 'M.
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Bayerns Mrlschaf! und der nahe
Ballon .

( Von unserem Münchner Mitarbeiter.)
fr . München , 11 . April . Wie die „Mlinchener

Zeitung " erfährt , werden Vorbereitungen ge -
troffen , um eine neue Wirtschaftsorien -
tierung Bayerns na chdem nahen Bat -
kan in die Wege zu leiten . Schon vor einem
Jahr hat die Zweigstelle München der Reichs -
treuhandgesellschaft versucht , Wirtschaftsbezie -
Hungen zwischen Bayern und dem nahen ' Osten
anzuknüpfen . Dem gleichen Ziele diente eine
Reife des bayerischen Landwirtschaftsministers ,
die dieser etwa vor einem halben Jahr nach
Ungarn und Serbien machte . Seit einer Woche
befindet sich nun eine serbische Kommission in
München mit der Aufgabe , wirtschaftliche Bezie -
Hungen zwischen Bayern und Jugoslawien in
die Wege zu leiten . Am letzten Samstag hat
eine Aussprache im bayerischen Handelsministe -
rium stattgefunden , bei der auch Vertreter der
städtischen und wirtschaftlichen Stellen teilnah -
men . Man kann daher wohl schon heute sagen ,
datz man nach diesen Tatsachen eine Wirtscb " kts -
orientierung Ba yins in der erwähnten Rich -
tung für notwendig hält .

Eine Novelle zum VankZesetz .
In 'der jüngsten Sitzung des Reichsrats erstat -

tete namenS der Ausschüsse der bayerische Staats -
rat v . W o l f Bericht über eine Novelle zum Bank -
gesetz . Nach dem bestehenden Gesetz ist d!e Reichs -
bank verpflichtet , zur Deckung ihres Notenum¬
laufs jederzeit mindestens ein Drittel in Metall
oder Reichskassenscheinen zur Versüg .mg zu
haben . Bei Kriegsausbruch wurden die Dar -
lehnskassenscheine den Reichskassenscheinen gleich -
gestellt . Infolge des wachsenden Goldbestandes
konnte die Reichsbank bis zum 31 . Dezember 1915
auch ohne Darlehnskassenscheine das gesetzliche
MindestdeckungSverhältnis aufrechterhalten . We -
gen des fortschreitenden Geldbedarfs deS Reiches
mußten aber später die Darlehnskassenscheine
stänüig zur Deckung herangezogen werden . Jetzt
ist die schwebende Schuld aus die unerhört hohe
Summe von IM Milliarden gestiegen , der Bank -
Notenumlauf beträgt zurzeit nahezu 70 Mill >ir -
Sen . Damit kann die Schaffung von Darlehns -
kassenscheinen nicht mehr Schritt halten ; im Ge -
genteil , die Darlehen werden mehr und mehr zu -
rückgezahlt , so öaß die Scheine nicht mehr in dem
erforderlichen Umfang zur Verfügung stehen . In -
folgedesfen wird die Aufrechterhaltung der Drit -
telöeckung unmöglich . Die Vorlage schlägt des -
halb vor , die Borschristen über die Dritteldeckung
vis zum 31 . Dezember 1923 auher Kraft zu
setzen.

Die Ausschüsse hatten schivere Bedenken , insbe -
sondere weil zu befürchten ist, dah öer Kredit , das
Vertrauen , das die Rcichsbank nnd die Papier -
mark noch genießen , einen schweren Stoß erleiden
werde , wenn die geheiligte " Vorschrift über die
Deckungspflicht beseitigt wird . Auch wurde ge-
fragt , ob nickt außenpolitische Gründe gerade jetzt
gegen eine Aenderung sprächen . Ferner wnrde
befürchtet , daß der Notenumlauf ins Ungemessene
steigen würde .

Vom Neichsbankpräsidcnten wurden in den
Ausschüssen diese Bedenken nur zum Teil als be-
rechtigt anerkannt . Ein längeres Zuwarten sei
nicht angängig . Alle sonstigen Maßnahmen hätten
entweder keinen Erfolg oder würden den Teufel
mit Beelzebub austrc ' beii . Das Vertrauen zur
Bank würde nicht erschüttert werden , es sei so
groß wie noch nie , besonders auch im Ausland .
Die Vorlage würde in Verbindung mit einer
durchsichtigeren Gestaltung der Woche,lübcrsichlen
dazu führen , die Stellung der Reichsbank zu
stärken .

Die Ausschüsse liehen sich öurch diese Ansfüh -
rungen bestimmen , die Vorlage anzunehmen , und

die Vollsitzung des Reichsrats entschied sich gleich-
falls für die Annahme , ohne daß eine Besprechung
stattfand .

Allgemeine MtjchaskssrlMN .
Neuer Generalkarif für Einfuhrzölle in Frankreich .

In Frankreich ist durch Gesetz vom 28 . März
1921 der neue Generaltarif für Einfuhrzölle ,
dessen Sätze u . a . für die Verzollung der beut -
fchen Wareneinfuhr in Frankreich maßgebend
sind , in Kraft getreten . Das Institut für Welt -
Wirtschaft und Seeverkehr in Kiel besitzt den
vollständigen Wortlaut dieses Gesetzes . Es ist
bereit , Interessenten über die für deren Waren
in Betracht kommenden Zollsätze gegen Erstat -
tung der Kosten Auskunst zu erteilen . Anfragen
sind unter möglichst genauer Angabe der Waren
an die Nachrichtenabteilung des Instituts für
Weltwirtschaft und Seeverkehr , Kiel , zu richten .

vlallvdezMS !' ^ roSiiktondörLS .
K . Mannheim , 11 . April .

Am heutigen Montanmarkte war ein etwas rege¬
rer Verkehr zu beobachten , und die Stimmung kann
im allgemeinen als etwas angenehmer bezeichnet
werden , obwohl die Händler im Einkauf weiter vor¬
sichtig sind . Hierzui Leben speziell die immer auf¬
tauchenden Nachrichten aus Frankreich , daß die
Alliierten weitere Maßnahmen gegen Deutschland
ergreifen werden , den Anlaß . Die Geschäftstätig¬
keit war aber heute doch reger , da das anhaltende
trockene Wetter hinsichtlich der kommenden Ernte
zu Besorgnis Anlaß gibt . Für Mais in Mannheim
greifbar , bewegten sich die Forderungen zwischen
212—213 Mk . , ohne Sack und zwischen 216—220
Mark , mit Sack , per ICO kg . bahnfrei Mannheim .
Die von norddeutschen Firmen nach hier gegebenen
Offerten ließen gleichfalls etwas höhere Forderun¬
gen erkennen . Von Maisfabrikaten lagen Angebote
in Maisfuttermehl , gelb zu 140— 142 Mk . per 100 kg,
brutto für netto , mit Papiergewebesack , ab Verlade¬
station , vor . Futterartikel lagen etwas stetiger .
Biertreber in gesunder , handelsüblicher Beschaffen¬
heit kosteten 136—138 Mk . die ICO kg ,mit Sack .
Haferschalenmelasse war zum Preise von 94—95 Mk .
die ICO kg , mit Papiergewebesack , brutto für netto ,
ab rheinischer Station offeriert . Trockenschnitzel
in Leihsäcken blieben zu 98— 105 Mk . per 100 kg,
ab nordbayerische Stationen angeboten . Inländi¬
scher Rapskuchen , lose verladen , stellten sich au !
120—122 Mk per 100 kg , bahnfrei Mannheim . Bren -
nereitreber wurden zum Preise von 98— 102 Mk . die
100 kg , mit Papiergewebesack , ab hannoverscher
Station genannt . Sleffenschnitzel in Worms dis¬
ponibel kosteten , in Leihsäcken , 82 Mk . ab Station .
Erdnußkuchen wurden zum Preise von 212—214
Mark , Sesamkuchen zu 167— 169 Mk . und Kokos¬
kuchen zu 168— 170 Mk . die 100 kg , bei loser Ver¬
ladung , bahnfrei Mannheim , notiert . Rauhfutter
lag gleichfalls etwas fester , da bei dem trockenen
Wetter der Stand der Wiesen zu wünschen läßt .
Wiesenheu wurde mit 40— 42 Mk . Rotkleeheu mit
48—52 Mk . , Luzerne Kleeheu mit 48—55 Mk . , draht¬
gepreßtes Stroh mit 28—30 Mk . und geb . Stroh mit
22—24 Mk per Zentner , bahnfrei Mannheim , ge¬
nannt . Für Hülsenfrüchte zeigte sich heute auch
wieder etwas mehr Interesse , doch kam dies in den
Preisforderungen nur spärlich zum Ausdruck . Acker¬
bohnen , die heute wegen Differenzeinwand zur Ver¬
steigerung gelangten , erlösten 194 Mk . per 1C0 kg ,
während die amtliche Notiz auf 220 Mk . per ICO
kg . bahnfrei Mannheim , lautet Weiße , handver¬
lesene Rangoonbohnen waren zu 118— 120 Mk . , ab
niederrheinischer Station angeboten . Fränkische
Landerbsen blieben zu 206 Mk . , ab Unterfranken er¬
hältlich .

Amtlich « Notierungen : Mais 120, Kleesamen ,
neuer inländischer Rotklee SCO—1400, italien . Lu¬
zerne 20C0—2400 , Provence -Luzerne 24C0—2800,
Wicken 180—2C0 , Erbsen , inländ . , 210—220 , Futter¬
erbsen 180—200 , ausländ . 220—250 , Rangoonbohnen
130, Brasilbohnen 120, Linsen , inländ . , 340—5C0 ,ausländ . 350—450, Ackerbohnen 220 , Wiesenheu

80—82, Rotkleeheu 95— 100, Luzerne 100— 110,
Preßstroh 50—52, gebündelt 44—47, Biertreber 140,
Rapskuchen 120, Reis 375—600 , Raps 500—550,
Leinsaat 450—500 . Tendenz : ruhig , Futtermehl
mehr gefragt . Die Verteilungspreise für Mais für
die Zeit vom 3. April 1921 bis 11 . April 1921 wurden
auf 220 Mk . festgesetzt .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse.

« w . Frankfurt a . M. , 11 . April . Die Börse eröffnete
ruhig und in unregelmäßiger Haltung , die nament¬
lich in Industriepapieren zum Ausdruck kam . Die
Gewaltpolitik Frankreichs mit ihrer Androhung
neuer schwerer Repressalien gegen «Deutschland
rief Zurückhaltung hervor . Da das Angebot be¬
scheiden war , hielt sich die Ermäßigung meist in
engen Grenzen . Am Montanaktienmarkt waren mit
Ausnahme von Phönix Bergbau und Mannesmann ,
die stärker gedrückt waren , die Kurse vorwiegend
behauptet . Oberbedarf verloren 3 Prozent . Von
Anilinwerten gaben Badische Anilinwerte über 10
Prozent nach . Griesheim ebenfalls etwas schwä¬
cher . Elberfelder Farben zu ersten Kurse mit 460
gebessert , Theodor Goldschmidt neigten nach
unten . Große Verkaufsaufträge lagen für Holzver -
kohlung vor , minus 12 . Scheideanstalt büßten 18
Prozent ein . Da sich die Gerüchte über eine Kon¬
vention in der elektrischen Industrie nicht bestä¬
tigen , war das Geschäft klein . A .E .G .- und Berg¬
mann -Aktien behauptet . Sehr lebhaft wurden
Deutsche Uebeisee -Zertifikate gehandelt 1070, plus
14 Proz . Sonst blieb der Verkehr in Valutawerten
bescheiden . Deutsch - Petrolum schwankend 840 bis
845—835 . Holzmannaktien zu 262—255 , junge 245
bis 242 gehandelt . Chemische Rhenania 716. Benz -
Motoren 227. Daimler abgeschwächt . Adlerwerke
Kleyer büßten 5 Proz . ein . Zellstoff Waldhof etwas
lebhafter 500 , Zement Heidelberg angeboten . Lud -
wigshafener Waldmühle fest . Mangels Anregungblieb das Geschäft auch im weiteren Verlaufe still ,doch schließt der Markt vorwiegend behauptet .
Privatdiskont 3 '>« Prozent .

w . Frankfurt a . M., 11 . April . Abendbörse .
Devisen : Brüssel 459 , Holland 213755, London

242 , Schweiz 1070, Paris '440 , Italien 27334, Neuyork
61 °/», Wien 175- , Budapest 21 7's. Tendenz : unver¬
ändert .

Effekten : Darmst . Bank 180, Mitteid . Kredit¬
bank 182, Oestcrr . Läraderbank 80, Zellst . Aschauen -
burg 535 , Grün & Bil .' inger 185 rat . , Zement Heidel¬
berg 3CO , Deutsch -Uebersee 1020, Licht und Kraft
208 '/i , Masch . Haid & Neu 298A , Masch . Karls¬
ruhe 360 , Zuckerf . Frankenthal 433 , Benzmotoren
233 . Tendenz : ruhig .

Berliner Börse.
w . Berlin , 11 . April . Im Börsenverkehr herrschte

große Lustlosigkeit wegen der Befürchtung bezüg¬
lich weiterer Zwangsmaßnahmen der Allierten . Er¬
heblich gedrückt waren besonders Farbwerte und
Montanaktien , die zum Teil 10—20 Proz . verloren .Im Gegensatz hierzu waren auch einige wesentliche
Erhöhungen zu verzeichnen . So stiegen Deutsch -
Uebersee , Elektrische um 25 Proz . , Augsburger
Maschinen um 15 Proz . , Gebrüder Boehler um 10
Proz . , Dynamit Nobel um 7 Proz . und Köln -Rottweil
um 8 Proz . Am Markte der festverzinslichen Werte
besserten sich ungarische Werte , von denen Ungari¬sche Krcner . anleihe 2Vi Proz . gewannen , sowie
einige österreichische Papiere . Die Devisenkurse
haben sich bei geringen Umsätzen nur wenig geän¬dert .

Industrien.
Ingenieurgcscllschalt für Wärmewirlschalt , A .-G .,Köln . Für das zweite Geschäftsjahr (Kalenderjahr1920) gelangt eine Dividende von 20 Proz . auf das

voll einbezrhlte Kapital zur Ausschüttung . Femer
wurde die F - höhung des Aktienkapitals auf 1 Mill .Mark beschlossen . Im Gegensatz zu den von der
amtlichen Propaganda gewünschten neu zu grün¬denden Wärmestellen für die einzelnen Industrien
stand die seit über 12 Jahren praktisch arbeitende
und bewährte Organisation sofort leistungsfähig

der Industrie zur Verfügung und wurde von ihr
starkem Maße zur Verminderung der Kohlenkost fS
herangezogen . Der Ausbau der Organisation muH'1
infolge des ständig wachsenden Beschäftigung '
grades vorgenommen werden . In Stuttgart wur^'
eine Zweigniederlassung für die Bearbeitung si^'
deutscher Betriebe errichtet . Die Errichtung We''
terer Zweigstellen ist beabsichtigt . Die Deutsch '
Keramische Gesellschaft hat die wärmewirtfcW '
liehe Bearbeitung der angeschlossenen Weff
(sämtliche Steingut - und Porzellanfabriken so* '1'
die Fabriken der feuerfesten Industrie Deutchl '"" '®
der Gesellschaft als ihrer „Wärmestelle " übe1'
tragen . Aehnliche Abkommen mit anderen In^IJ'

striegruppen stehen vor dem Abschluß . Die Gc!
Seilschaft tritt mit einem hohen Auftragsbesto 1"1
ins neue Geschäftsjahr ein .

Die Tonwarenindustrie Wiesloch schlägt der Gc'
neralversammlung 4 Proz . Vordividende und 12 P*°l
Superdividende vor . Die Nachfrage nach den Fjbrikaten war laut Geschäftsbericht im Jahre
äußerst rege .

Märkte.
Viefcaarkt in Karlsrabc . Zufuhr 190 Stück . **

wurde für 50 kg Lebendgewicht bezahlt : Rind 1'
für vollfleischige , ausgemästet , höchsten Scillae '1';
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejoc ^
8C0—830 Mk . ; für vollfleischige , ausgemästete , ?
Alter von 4—7 Jahren 650—750 Mk . ; für junge , fle
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemäst 0'1
550—600 Mk . ; für vollfleischige , ausgemästet , höc
sten Schlachtwertes 580—6C0 Mk . ; für vollfleiscbilSf
jüngere 5C0—550 Mk . ; für vollflaischige , ausge "1̂
stete Färsen höchsten Schlachtwerts 80&—830
für gut entwickelte Färsen 650—750 Mk . ; für maß '
genährte Färsen 550—600 Mk . ; für gering genäht 1',
Kühe 380—450 Mk . ; für mäßig genährte HamW c
und Schafe (Merzschafe ) 850 Mk . ; für Mastläm "1®'
8C0 Mk . ; für geringere Lämmer und Schafe 750 M »'1
für vollfleischige Schweine von 100— 120 Kilo Y
bendgewicht 1250 Mk . ; für vollfleischige Schwe 'j!

c
von £0— 1C0 Kilo Lebendgewicht 1200 Mk . ; für vd'
fleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewic ,11C0 Mk . ; für Sauen 1CC0 Mk . Der Markt wu' "1
nicht geräumt . Tor ^enz des Marktes : langsam

Viehmarkt in Mannae .a . Zuiuhr 1701 Stück . ^
wurden für 50 kg Lebendgewicht bezahlt : Rindc!
für vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlafwertes , die noch nicht gezogen haben (ur. gejo' '1.750—800 Mk . ; für vollfleischige , ausgemästete , ^
Alter von 4—7 Jahren 700—750 Mk . ; für juof
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausii ' jmästete 6C0—650 Mk . ; für mäßig genährte junge ^
gut genährte ältere , vollfleischige , ausgemäs ' e!|höchsten Schlachtwertes 7C0—750 Mk . ; für v0
fleischige jüngere 650—700 Mk . ; für mäßig genäh '1'
junge und gut genährte ältere , vollfleischige ,gemästete Färsen , höchsten Schlachtwertes 750 •"*
SCO Mk . ; für vollfleischige , ausgemästetehöchsten Schlachtwertes , bis zu 7 Jahre 700—^ ,Mark : ältere ausgemästete Kühe und wenig f .entwickelte jüngere Kühe und Färsen 600—650 ^für mäßig genährte Kühe und Färsen 500—550 MJ

"!
für gering genährte Kühe und Färsen 300—400 M*1'
für feinste Mastkälber 850—9CO Mk . ; für mittle
Mast - und beste Saugkälber 750—800 Mk . ; für f

'

ringere Mast - und gute Saugkälber 700—750
für geringere Saugkälber 600—650 Mk . ; für äHef

_Masthammel , geringere Mastlämmer ur.d gut f
nährte junge Schafe 5C0—550 Mk . ; für mäßig j£nährte Hammel und Schafe (Merzschafe ) 450-—
Mark ; für Mastlämmer 400—500 Mk . ; für gering

'
,
'

Lämmer und Schafe 350—400 Mk . ; für kl ^'fSchweine 120 Pfd . und darunter 1200— 1275
über 140— 160 Pfd . 12CO- 1250 Mk . , über 160- 1",Pfund 1150— 12C0 Mk . , über 180—200 Pfund Abis 1150 ' Mk . , übk-r 2CO—220 Pfd . 1000— 1100
Tendenz : Grohviehhandel ruhig , nicht ganz geräu "1"
Kälberhandel mittelmäßig ausverkauft , Schwei "1'
handel mittelmäßig , kleiner Ueberbestand .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Han<2e£gesellschaft für Lebensbedürfnisse mit beschrä ®

ter Haftung (Hagel ) , Karlsruhe .

Frankfurter Kursnotierungen ;
Wertpapier - und Devisenmarkt

UatUioru- bau
Uarmal&dier Bank .
Deutsche Bank . .
Diakoiuo CummandU
Üreudenei Bank .
Muueld. Credubank
Oester: . Linderbank
Pfttuincüe .Hin .'
Rhein . Crediibu .uk .
äUdd Üirttiunio-tied .
Wiener Bankverein
Würub^ .Notenbank
Otioinanbanu . .
Bocnuiner Oudslatil
UeUenkirubeu . . .
iiarpeuet . . .
LauraüuUu . . . .
Aaoiialt . Zellstoff . .
Cirdn « BilUiitfer .
^euieuiw deidelberg
ba . . Auiliu
i olieiueauouil ,
döchstei rarben
Cbuui . i abr . Mannheim
beuueu uebersee
lilelctr . Lactu u. K.rati
tiebr . Juu^uaud
Adler & uppenheimer
B. Jlaaoti . badema .
Uaoenl 'abi . uuriaca
Mascnfabr . Urtuner
Haid .v ,*cu . . . .
Haacbl 'abr. Karlsruhe
Oberauel
seblinuk Sc Co . . . .
ocuuiilaurik iler -s
idalödei Baumwolle
Spinnerei i . tUm0-en
liurenlabi . * 'uriwan£.
Watöun Fabrik ruolu
^ ellatotl Walddo : .
Zuckerfabr. Wa0' hausel
Zuckerl 'br . t' rankeuw .
Ben^ älotoren
Vlannh. Versioh . - Ges .

IL Apr .
315 50
17 * -
2 Jö . -
24/75
21a 25

». Apr.
317 -
1ÖJ 50
29/ -
249 53
21o -2J

ldl - ioy t>j
/ J25l - - -

154 y0 154 50
lo4 - !lo4 -
ly4 50 19J —

iö / o Sd -50
219 25 — ■—

470 - 4Z5 -
330 - JJJ -
4/0 - .4/0 -
3JJ . - -
{>40 - o-t2 -

— XoJbO
300 - JJJ / 5
oia 50 54J oJ

— [OJJ - —
4lo - ,4^5 - —

1033 1036
'2JJ -— 2iJ/ö
iJJO — iuJicst
!2ia -
ij4 - 339 - -
! - T2J .ex
293 75
Jo4 öü so ) -
33/ - 3tJ -

- - 343 -
1224 — I22J- —
43J -- I
31l ! - 310

'
-

414 75 4it > 50
499 - ^Oi ex
415 25 42 J -
433 - 4Ja -
■JM-m 225 —

Festverzinzl . Werte
5% . L>tuctl.oc.ia '.<:anw.
o% 11 „ „i % All , , ,»i 'in IV—V
4>l8 VI—IX
l ' .j, ltUier „
•>% eutach. Eelchaanl

..
•V 'n ..*>/o ,, , ,î cutdch.0 Prämiena.ai .
ö% Fr. ooiiat .ittiiw . l9Jl
*ü/o t'r. „ U -'-

i reuüidctia Koiiaol .»
..

•i0lo ».
o Bad. btaaUäaul.03/14
Eisenbahn -Aktien

achanma^baän . .
Ur . Beri . ouraJeabalui
IJaiimioro . . . .
iJriui4 -iieiiiricii- Balia .
Urieuibauu.

..chit'fah ris -Aktien
Argo dcbillabrt .
Deutsch AuötralioQ
Hamburger Pakotfahr.
Hamog .-b üdaiaorika
Haiiöa D .-Schill '. . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Uandeisges .
DarindUidtcr Bank .
ÜeutöcUe Bank
Didkontö Cominandi ^
Dreadenor Bank
Nationalbank . . . .Oesterr. Credit . . ]
Reicliabauk . . . .

Oer
11. Apr . j9 . Apr .

99 90

« nes * t( ui , sn .iiie ], un «- en :

93 75
9J 70
d0 . —
72 - - |93 25
7/ -a0 !
Ö3.60 :
65 .10
6/tJ : . . ..

i « Ä . zz .
99 75 99 60
63 8J
5J
53 70:
73.

01 . -
72 -
93 25
/ / •bü
m
6/20- ' üü

O8 -90
59 10
53/0
732j

545 - 550 - -
l > > 50
493 - 412 . -
3/5 — — •—

334 . - - .
13J .25 187-50
3/ / - 3o2 -
J23 — J2J -
io0 50 la3 75

234 -
1dl - —
293 -75
*4 J -

2jt 75
i & 7

234 -
xjJ 2a
29a / a
249 -
21/ - -
234 .7»

65 —
14a ' >

kttdustne -kapiere
Dinner Brauerei.
Vccumulatorcn
Sdl ^rw rite . .
Alexanderwerke .
A E. G
Vluminlnzn . .
Angin Continental .
Aus -bürg-Nürnberg
Badische Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl. Anh . Maschinen
Ber| 4.ner Maschinen
liing: Nürnberg . .
Biffharckhütte .
Bochumer Gutl . . .
redrllder Bühle? .Brown-Bover ! . .Btsderus Elsen . . .Chcm fi rjef/heim .Chem . Albert . . .Daimler Motoren .

Dessauer Gas
Deutsch -Luxemburg
D Uebcrsee -Kiekt.r.
D Eisenbahn a . W
Drutsch Erdöl . .
Deutsch Gaajrlflhlicht
Deutsches Kali .
Deatsche Waffen .
Deutsch Eisenh .
Dvnamit Trust . .
JElbfrfelder Farben
Äschweii . Bergwerke
Feldmuhle Papier
Feiten & Guillcaume
!•iiier Brhutechnik
fiaggenau . . . . .
Gasmotoren Deutz .
Gelsenkirchen . . .
Genschow . . . .
Goldschmidt . . '
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Han^ovei Waggon
Harpener
Hasner Eisen

11. Apr.10. Apr
665 - 685 -
4iS - 443 - -
253 . — i2J375
233 - - 250 .
293 - 293 50

385 - - 392- -
405 . — 38o 25
559 — 1550 -
332 75 539 —

50 2g3 -~
359 50 '65 -
269 50 294 -
hb 46 ! 2a

545 . -
506 -

3 ?2 75
10 .>5.
304 -
965 -

I . 378 -
640 75 601 -
300 - 30? .
3..9 .50 365 .75
443 . - 461 - -

C29 — b2J - —
;4i9 — '44J —
320 -— 322 -—
24 J '242 - —
333 50 33d -—
3 -J4- - 1390 -
759 50 768 -
404 — 415 —
54b — ,560 -
410 - 416 -
14/0 50 473 -

!11. Apr |9. Apr .
(364 - 365 . -
422 50 426 -

(7/2 50j
j24r# • 255 - —

N'cr . Kriln .-Rottwei ! ,1§q ZKosfheiiner Cellulosel ^ ic
Kyffh.luser ^ 5? ' - oaa

"
Lahmeyer Co . . >219 — !? ? ?
Laurahmte . . . . ^ - -
Lindes Eismaschinen '32^ .50

Hirsch Kunfer .
Höchster Farben
Hösch Eisen
Ifohenmhe
Kali Aschersleben
\'er . Köln .-Rottweil

3J5 -75
Ludwig Löwe
Lothringer Zement
Mannesman, , '618 . -nberschi. K.isenb .-Bed 237 . —Oberschl Ei >eniu**U!sir '
Oberschi . Kokswerke
Orenstein ä Koppel
Phönix Bergwerke
Rheinisch Metall
Rheinisch Siahl .
Rombacher Hatte
RUtgerswerke
Sacnsen werke .
Schucken & Co .
Siemens & H^iske
Steatia Romana .
Stetfiner VMian
Stollberger Zink
Türkischer Tabak
Vareiner Papier .
Vereinigt . D . Nikel
vereinigt. GlanzstofT .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad
Westereg '"In AiKali
Zellst «>ff Waldhot
Ütavi Minen . .
Otavi GenuB . .
Deutsohe Petroleum
i'omona . • • • •

268 -
!54^ 25 !5435Ö

- ;Ö17 -50
• 429-50 429-75

■\Si = 3K5WH*
9 | 3 - ]923 -

| | f 5o | a9 50
19J5 !io2 ° :
249 75 5^ 25

(433 - - 1504 50
W . ..
845 . -
3400-m

^ evissmiotiemn
w . Frankfurt , 11 . April .

Antwerpen -Brüssel
Holland . .
London . . ,
Paris i • « .
Schweiz
Spanien « • • .
Italien . . . .
Lissabon . . .
Dänemark . .
Norwegen . .
Schweden »
HeUingfore
NYwyork - .
Wien (altes)
r>eur,8eh -Oe8terr .
Budapest . . .
Prag

11. ApriGeld Bnei
453 -50 45750

2137 30 2142 20
2U 5Ji 242 . -
433® ' 439 a «

1053 901071 10
86t 601 353 43
272 / 0 ] 2/3 30

1118 80 1121 -20
994 995 -

1453 50 1455 -50

'J. April

61 68 61 -82

17 .60 "i . U
22 09 ' 22 H

8490 8510
1Z &4

Hold
453 -

2142 80
2
435 75

Briet
434 -

214 . 23
24i 'ü437 -751070 43 1072 60855 60 353 -43268 95 : 259 55

14a2 50,1455 53
61 -93 i« 52 -07 '

„ AÜ . 15 5220 84 ' - ,23 93 '
83 90; 84 10

w . Berlin , 11 . April.

Rotterd . Amaterd
HrOss' l
Chriatiania . , .
Kopenhagen , .
Stockholm . > ,
HeUIngfora . .
Iialieu . • . •
l .ondon . . • •
NVwyork . * • •
Pari » . • . .
Schwei » . . .
Spanien > » .
Wien (altes)
DfUtsch-Oesterr.
Prag . . -
Rudapest • . .
Lissabon , , .
llul . ar <!u ,
^ oii !»annnor « >

N . Aprli
Geld | liriei

2135 85 2140 15
45363 4oJ5J
9rfa

1112 85
14a / a0

148 35
2/270
241 .

>173
441 55

10,0 90
859 10

178 !
84 -31

2247

99/
111515
14oti 50

143 65
2/3 30
242» .
ol -87

442 45
1073 10

860 90
17 -89 ^,j4 72 ' .

22 -53

9. Aprillield | Brie .
2137 35 2142 15

453 5Ji 454 5a
99a - - 99/ - -

11J385 1111 15
1455

14/85
9 -70

1453 -
146-15

!y9 -/0 2/0 33
!41 * . 241 '
ol 83 62 02

43 .5-05 433 9a
1070 -15 10/2 35

859 10 660 90
16 -73
84158 ' . , ,20 4/

84 )35
20 -53

je 11 :
w . Zürich ,

Di-atscüiand
Wien . . . .l ' mß . . .
Holland . . .
Newvork . • • .l.ondon . . , ,Paris . . . .Italien , » , .
Brüssel . . s .
Kopenhagen .
Stockholm 4 .
Christi ania . .
Madrid . .
Bu. nos Aires .
Beigrad ' . . .

Budape«' . . .

II . April-
III . Apr .19. APr'

9 -40 9 -36J
1'

1 -67 ' . , l -t>2U
796

233 25 202 ^577- - 579 -̂
22 -60
41 . _ I &0 {£
- 275 !

104 1nl
135 50 136 S
93 53 93 9"
80 50 80 25

190 190 ^

I» w#
J3/isj .i '

<jrs3 in rF3iv3r.( 3 !i <-
ititgeieilt diiroh dai UanKhausBtram Ä Co. Karlsruh'*

lai vr>ri>3rt Iitoliau , 2133 - 2142 2135 '
sotiwei/ . tjjj - IQ/ .Pari
Balten
. ond in
.Ve iv rk
1Lalic.1

414 - 4J3
45J - 455

243 J , - ?42
61 - 52

253 - 2/2
Tentlen ^ :

ruhig.

10 .72
43
. J65

24J '̂ 241 '

1 ) 1 - 274
Ten it' " 3

ruhiÄ-
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